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Mars regiert die Stunde! 


Wie zum Hohn auf die ganze Ziviliſation, auf die ſeit 
Kriegsende nicht unterlaſſenen Bemühungen den wirklichen 
rieden zu erhalten und auszubauen, hat Japan ſeine 
fenfive in der mandſchuriſchen Provinz Dſchehol gegen 
China begonnen. Der Völkerbund hat hier die Antwort 
auf ſeine „Verhandlungen“ ſtatt zu handeln und durch eine 
umfaſſende Handelsſperre Japan zum Nachgeben zu zwin⸗ 
gen. Alle Kriegspakte, die den Krieg verhindern wollten, 
haben ſich als Fetzen Papier erwieſen, der Vormarſch hat 
begonnen, auf welcher Seite das Kriegsglück ſelbſt ſein wird, 
das iſt noch zweifelhaft, wenn alle militäriſchen Fachkenner 
unzweifelhaft der Anſicht ſind, daß Japan China überwinden 
wird. Denn iſt auch Japan finanziell auf dem Hund, ſo 
iſt China, infolge des dauernden Bürgerkrieges ſeiner 
Generäle untereinander noch weniger militäriſch wider⸗ 
ſtandsfähig, kann ſich eine Offenſive überhaupt nicht leiſten 
und es dürfte froh ſein, wenn es einige Zeit die Abwehr 
überhaupt erhält. So mußte es kommen, nachdem die euro⸗ 
3 Er Amerika nicht den en er dieſem 
japaniſchen Raubzug entgegenzutreten, als er ſich gegen 
China zum erſten Male bei Schanghai offenbarte . 
Zerſtückelung dieſes Rieſengebiets ſich zum Ziel ſetzte. Die 
Auch von den europäiſchen Mächten in China betriebene 
Politik der „Intereſſenſphären“, war für Japan ein Beiſpiel 
Die man in der induſtriellen Entwicklung zurückliegende 
Völter ausbeuten kann und Japan ſelbſt brauchte nur dem 
Beiſpiel nachzugehen, was Frankreich, England und Amerika 
o Dar Eh und mindeſtens das * Recht an 
in China m beſitzen. „darf man jetz 

Vertr nglands, Amerikas, Frankreichs 
tand Chinas garantieren, 


ie japaniſche Offenſive gegen China kommt nicht über⸗ 
gaſchend. fie war von langer Hand vorbereitet und iſt nur 
infolge der grimmigen Kälte! aufgehalten worden, die 
augenblicklich im Fernen Oſten herrſcht. Erſt als der 
Unterſuchungsausſchüß für den chineſiſch⸗japaniſchen Kon: 
flikt beſchloſſen hat, das japaniſche Vorgehen in der Mand⸗ 
ſchurei zu verurteilen und den von Japan geſchaffenen 
jelbftändigen Staat „Mandſchukuo“ nicht anzuerkennen, ant⸗ 
wortet China mit einer Offenſive und will ſich auch von 
aller europäiſchen Bindung frei machen, indem es ſeine 
Delegierten aus dem Völkerbund, aus dem Internationalen 
Arbeitsamt und aus dem Haager Gerichtshof zurückzieht, 
wenn das Völkerbundsplenum den Bericht der fernöſtlichen 
Kommiſſion annimmt. Hier liegt alles vorbereitet da, 
denn ehe es ſich diplomatiſch einrenkt, hat China wieder im 
Fernen Oſten vollendete Tatſachen geihajien, wenn ihm auch 
das Kriegsglück hold iſt. Es hat in Japan ſelbſt, wo die 
Arbeitsloſigkeit einen ungeheuren Umfang angenommen 
hat, die Finanzen unheilbar darniederliegen, die Wirt⸗ 
ſchaftskriſe immer ſchärfere Formen annimmt, ſich eine 
revolutionäre Welle geltend machte, alles mit einer Kriegs⸗ 
begeifterung zunächſt überwunden. es ift einer zum Zer⸗ 
platzen geſpannten Situation durch den Krieg an China 
zuvorgekommen und kann dieſe Begeiſterung 3 
nur dann vorüberge end aufrecht erhalten, wenn es au 
gegen China militäriſche Erfolge zu verzeichnen haben wird. 
Hier iſt der wunde Punkt, wo die Völkerbundsſtaaten ein: 
greifen können, erſt durch Abbruch der diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen und eine umfaſſende Handelsblockade. 


Es iſt ſehr unwahrſcheinlich, ob ſich die Großmächte 
insbeſonders, die, welche an dem Garantiepakt für China 
intereſſiert ſind, entſchließen werden, nicht nur in Noten. 
ſondern in aktiver Form gegen Japan vorzugehen. Geſchieht 
s nicht, jo iſt Japan in China Sieger und es beſteht die 
Gefahr, daß dieſes 1 auch auf Rußland, deſſen 
ntereſſen gefährdet find, übergreift. Krieg, das bedeutet 
für andere immer einen ſicheren Gewinn, wenn er auch 
don ſeiten Japans zweifelhaft iſt, weil es eben mit ſeinen 
Finanzen traurig beſtellt iſt. Aber auch mit China ſteht 
Bug 5 1 Sans hätte ne dieſem 
riege ſehr leicht, ſich immer weiter zurückzuziehen, Japan 
feht nach Peking zu locken, die Kriegsfront immer zu ver⸗ 
längern und ſo Japans Wai zu durchkreuzen, bis 
die Intereſſen der Großmächte gefährdet werden und dieſe 
einfach zum aktiven Eingreifen gezwungen werden. Aber 
unächſt ſind das nur Annahmen, Japan beherrſcht das 
feld, der Krieg iſt nicht nur gegen China gerichtet, ſondern 
eine unheilvolle Blamage gegen den Völkerbund und alle 
plomatiſchen Ränke der bürgerlichen Friedensbemühungen. 
ie in der Abwehr gegen die Wirtſchaftskriſe, jo auch eh 
sgen die Verhinderungen eines Krieges, hat ſich das im 
zoͤlterbund organifierte Bürgertum als unfähig erwieſe 
eine Politik des Aufbaus zu treiben. Die heutigen Macht⸗ 
ber treiben ſelbſt mit Windeseile zum Chaos und der 
ernöſtliche Krieg iſt nur der Beginn einer neuen Menſch⸗ 
hei rophe. a . 
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Japans Antwort an den Völkerbund 


Ablehnung der Entſcheidung des Unterſuchungsausſchuſſes 
Die Offenſive gegen Dſchehol im Gange 


Genf. Die 1 Regierung hat dem Präſidenten 
der außerordentlichen Völkerbundsverſammlung 
und den Großmächten unmittelbar nach Schluß der Diens⸗ 
tagſitzung der Völkerbundsverſammlung eine Note überreicht, 
in der Japan den Bericht des lger⸗Ausſchuſ⸗ 
jes ablehnt. Die Note faßt in f den 10 Punkten den 
grundſätzlichen japaniſchen Standpunkt zuſammen, wie er in 
der in der Freitagſitzung angekündigten gro Schluß⸗ 
1 Matſuokas zum Ausdruck kommen wird: 

1. Die japani Regierung bedauert aufs Tiefſte, den 
Bericht des 19er⸗Ausſchuſſes nicht annehmen zu können. 

2. Dex . reit beruht in erſter Linie 
auf dem Fehlen einer ſta Zentralregierung in China. 
Der Völkerbund iſt in völliger Verkennung der Lage zur 
Verurteilung Japans geſchri 

3. Die niſſe ſeit dem 1. Zwiſchenfall haben den Füh⸗ 

90 egenheit für die Exklä⸗ 


rung der Une gkeit ihres Landes ? 

4. Die ns in der Mandſchurei richtet ſich auf 
den Schutz ſeiner Nechte und Intereſſen, die Aufrechterhal⸗ 
tung der Ordnung und den des Landes gegen einen 
äußeren Angriff. 4 

5 ri Staat hat ſeit ſeiner Gründung 


Streitfalles. Die Oberhoheit in Mand 4 
ſteht ausſchließlich dem mandſchuri ke ni Vor⸗ 
ſchlag, eine Gendarmerie zu ſchafſen, iſt abſurd. Zurück⸗ 


übernehmen? 
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einigten Staaten zu den Verhandlungen des Ausſchuſſes it 
eine Machtüberſchreitung des Völkerbundes. 

8. Der Bericht des 19er⸗Ausſchuſſes ermutigt China, 
Friede 1 a 925 lehnen und ſich einer Eini- 
gung mit n zu entziehen. 

855 Die Vera tung für den Frieden im Fernen Oſten 
Japan, keine andere Nation. 

10. Die japaniſche Regierung lenkt die Aufmerkſamkeit 
des Völterbundes auf den außer ordentlichen Ernft 
der Lage und erſucht die Völkerbundsverſammlung, ſich 
ihre endgültige Entſcheidung genau zu überlegen. 


Beginn der Kämpfe in Dſchehol 


Tokio. Das erſte große Gefecht an der Dſchehal⸗Front 
begann, einem japauniſchen Bericht zufolge, am Mon⸗ 
8 abend in Tichaonang. Die Japaner behaupten, daß die 
Chineſen die japaniſche Garniſon angedriffen hätten. 

Tſchaoyang liegt etwa 80 Kilometer nordweſtlich non 
Kintſchau. Die 29. chineſiſche Brigade ift ſeit Sonnabend dort 
ſtationiert. 1 0 

Von einer zuverläſſigen Quelle in Genf wird nach engli⸗ 
ſchen Meldungen am Montag nach Mitternacht erklärt, daß ja; 
paniſche und mandſchuriſche Truppen in Stürke von 30 900 
Mann bei Morgengrauen die Kämpfe bei Kailu in der Bro 
vinz Diehehot eröffnet hätten. 


Peking. Der Chef der Provinzregierung von Dſchehol, 
General Tajulin, hielt in der Hauptstadt der Provinz, Tſchende, 
eine Ansprache, in der er erklärte, daß die Chineſen ſich mit 
allen Kräften gegen die japaniſch⸗mandſchuriſche Oſſenſie in 
Dſchehol wehren würden. Die Chineſen würden ſich zwar im 
Notfall aus der Provinz zurückziehen, würden fie aber vorher 
in eine Wüſte verwandeln. Tajulin betonte weiter, daß die 
Provinz Dſchehol jetzt genügend militäriſch befeſtigt 
ſei, um Widerſtand zu leiſten. 


200 Tote - 70 Schwerverletzte 


Erploſionsunglück in einer Gummifabrik in Schanghai — 80 Leichen bereits geborgen — 100 Vermißte 


Schanghai. In einer Gummijabr!t in Schanghai 
ereigneten ſich am Dieustag zwei ſchwere Exp loſionen. 
Die Zahl der Todesopfer wird auf rund 200 ge: 
ſchäßt. Bisher wurden 80 Lei en geborgen. 70 Menſchen find 
mit ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus gebracht worden 
und über 100 werden noch vermißt. Die Erplofionen ereigneten 
ſich in zwei Gaſolin⸗Vulkantſierungsapparaten in 
der Fabrit, die ſich in einem öſtlichen Bezirk Schanghais befindet, 
Durch die erſte Exploſton wurde ein zweiſtöckiges Gebäude zer⸗ 
ſtört. Alle Perſonen, die in dieſem Gebände arbeiteten, wur⸗ 
den entweder getötet oder ſchwer verlegt, Teile 


Der letzte Minifterpräfident 
der ſpaniſchen Monarchie geſtorben 
Admiral Aznar, der letzte Miniſterpräſident König Alſonds 
XIII., iſt gefterben. 2 2 dürfte durch ſeine ſcharfe Kampf⸗ 
be ende die ſpaniſche 5 mit heraufbeſchworen 
ben. 


7 


von Maſchinen, Steine und Etſenſtücke flogen durch die 
Luft. Kurz danach brach ein Großfeuer aus. Einige Sekunden 
ſpäter ereignete ſich eine zweite Exploſion. Dadurch wurden das 
Dach und die Manern eines Boilerraumes in die Luft gesprengt. 
160 Mädchen, die dort arbeiteten, wurden in e in Feuer 
geſchleudert, das im Stockwerk darunter wütete. 
Die geſamte Feuerwehr von Schanghai wurde mobiliſtert, um 
eine Ausdehnung der Flammen auf andere Gebäude zu verhin- 
dern. 


Nach Lindiay Botichafter Claude! 
bei Rooſevelt 
Eine Art Weltkonferenz ſchon im März? 

Neugort, Nach der am Montag erfolgten Besprechung mit 
dem engliihen Botſchafter Lindſay empfieg Nooſevelt am Diens⸗ 
tag morgen den ſranzöſiſchen Botschafter Claudel. Wie ner 
lotet, ſind in dieſer Unterredung die Kriegsſchulven, die Welt: 
wirtſchaftslage, die Abrüſtungsfrage ſowie vor allem die Lage 
im Fernen Otten beſprochen worden. Entgegen dem bisherigen 
Plan, die Weltwirtſchaftskonferenz im Juni in London abzu- 
halten, besteht durchaus die Möglichkeit, daß fh aus den 
omerikaniſch⸗engliſchen Schuldenbeſprechungen bereits im März 
eine Art Weltkonferenz entwickelt, die außer wirtſchaftlichen 
auch politiſche Fragen, hauptſächlich die fernöſtlichen, umſaſſen 
wird, da Nooſepelt anſcheinend entſchloſſen ist, Tin nicht mit 
Teillöſungen zu begnügen. Als Endergebnis ift die Feſtigung 
der angelſächſiſchen Einheitsfront zu erwarten, 


Geſprengte Wahlverſammlung der SPD 
g Ein Toter, ſechs Verletzte. 
Hannover. Am Dienstag abend fand in „Liſterturm“ 
eine „ der Sozialdemokratiſchen Partei 
ſtatt, bei der es zu Streitigkeiten mit politiſchen Gegnern 
kam. Im Zuſammenhang damit entſtand vor dem Lokal 
eine Schießerei die einen Toten und ſechs Verletzte zur 
Folge hatte. Die Verletzten wurden in ein Krankenhaus 
eingeliefert. Die Verſammlung fand infolge der Zwiſchen⸗ 
fälle ein frühzeitiges Ende. 


„er Marxismus tritt zum Kampf 
um die Macht an“ 


Halle. In einer Veranſtaltung der Eiſernen 
Front ſprach in Halle der Reichstagsvizepräſident Löbe 
Er erinnerte an die früheren Kämpf fe zwiſchen den Par⸗ 
teien, die ſich jetzt in der Reichsregierung zuſammengefunden 
hätten und ging in längeren Ausführungen auf die Regie: 
rungskundgebung ein. Für die politiſche und wirtſchaſtliche 
Entwicklung ſeit der Revolution ſei nicht der Marxismus 
verantwortlich zu machen, der nur 15 von 88 Reichsminiſtern 
ſeit 1918 geſtellt habe. Die Wirtſchaft ſei nicht ſozia⸗ 
liſiert ſondern in den Händen der Wirt⸗ 
ſchaftsführer von Duisburg bis Lahuſen ge⸗ 
weſen. Nicht der Marxismus, ſondern allein der Kapitalis⸗ 
mus habe verſagt. Jetzt trete der Marxismus an zum Kampf 
um die Forderung der ganzen Macht. Die SPD 
ſei entſchloſſen, fh auf keine Koalitionspolitif 
mit nichtmarxiſtiſchen Parteien wieder ein: 
zulaſſen. Nach Erreichung des Zieles, der mindeſtens 
51prozentigen Mehrheit, werde gezeigt werden was mar⸗ 
ziftilhe Herrſchaft wirklich heißt. Es werde 
Ernſt gemacht werden mit der Verſtaatlichung der Banken, 
der Sozialiſierung der Betriebe und der Enteignung des 
ra 

in an die Verſammlung ſich anſchließender Umzug, an 
dem ſich etwa 14 000 Perſonen beteiligten, wurde aufge⸗ 
Lö ſt, als die Polizei die Anweſenheit geſchloſſener Fom- 
muniſtiſcher Gruppen im Zuge feititellte, 


Acht Reichswahlvorſchläge zugelaſſen 

Berlin. Der Reichswahlausſchuß, der am Diens- 
tag nachmittag unter Vorſitz des Reichswahlleiters Präſident 
Profeſſor Dr. Wagemann zwecks Prüfung und Zulaſſuag 
der Reichswahlvorſchläge zuſammentrat, hat von den neun ein- 
gereichten Vorſchlägen folgende acht zugelaſſen: 

1. Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei 
wegung). 

2. Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands. 

3. Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands. 

4. Deutſche Zentrumspartei. 

5. Kampffront Schwarz⸗weiß⸗rot. 

5. Bayeriſche Volkspartei. 

7. Deutſche Volkspartei, Chriſtlich⸗Sozialer Volksdienſt (Evan⸗ 

geliſche Bewegung), Deutſche Bauernpartei, Deutſch⸗Hanno⸗ 

versche Partei. f 
11. Württembergiſcher Bauern⸗ und Weingärtnerßund (Land⸗ 

bund). 

Die Zwiſchennummern 8 bis 10 fallen aus, weil ſie für im 
Reichstag bisher vertretene Parteien vorgeſehen waren, von 
denen eigene Reichswahlvorſchläge nicht eingereicht wor⸗ 
den find. 

Nicht zugelaſſen wurde der Reichswahlvorſchlag der ſoziali⸗ 
ſtiſchen Kampfgemeinſchaft, die auf Grund der Sammlung von 
60 000 Unterſchriften im Wahlkreis Chemnitz⸗Zwickau 
einen eigenen Kreiswahlvporſchlag hat. 

Für die Reichsliſte fehlten aber von den 20 notwendigen 
Anterſchriften bei Ablauf der geſetzlichen Friſt 16, die der Ver: 
trauensmann, wie er in der Sitzung ſelbſt zugab, nicht recht⸗ 
zeitig beſchaffen konnte. Die Ablehnung erfolgt gegen die 
Stimme des kommuniſtiſchen Reichstagsabgeordneten Torgler. 

Die Reichswahlvorſchläge wurden wie üblich unter der 
Vorausſetzung zugelaſſen, daß mindeſtens ein gültiger Kreis 
wahlvorſchlag angeſchloſſen iſt. 

Zur Wehl am 6. November 1932 waren 18 Reichswahlvor⸗ 
Schläge zugelaſſen worden, jo daß jetzt die Zahl der Reichswahl⸗ 
vorſchläge zu mehr als die Hälfte geringer geworden iſt. 


ZJentrumsverſammlung 
f in Krefeld geſprengt 
Stegerwald niedergeſchlagen und verletzt. 

Krefeld. Am Mittwoch abend wurde in Krefeld eine Wahl⸗ 
kundgebung der Zentrumspartei, auf der Miniſter a. D. Ste⸗ 
gerwald ſprach, von politiſchen Gegnern geſprengt, nachdem 
Stegerwald etwa 20 Minuten geſprochen hatte. Stegerwald 
wurde niedergeſchlagen und verletzt. Verſchiedene Geiſtliche, die 
die Angreifer beruhigen wollten, wurden ebenfalls tätlich an⸗ 
gegriffen. Die Verſammlung wurde ſofort polizeilich aufgelöft. 
Nähere Einzelheiten ſowie der Polizeibericht fehlen noch. 


(Sitler⸗Be · 


— ar wenn. nmen mean 


Dampyre 
BETEN 


Roman von 
Bert Oehlmann 


3) — 

K Als es Zeit wurde, nach Athen zurückzukehren, um die Vor⸗ 
ſtellung nicht zu verſäumen, ſchlugen Kitty Alphonſe und Fred 
Robber den direkten Weg ein. Erſt nach einer ganzen Weile be⸗ 
merkten ſie, daß die Drei ihnen folgten. 

Es konnte Zufall, aber auch Abſicht ſein. 

Vielleicht haben ſie Landurlaub und wollen ſich in der 
Stadt amüſieren,“ meinte ſie, ging aber doch unwillkürlich 
ſchneller. 

Fred merkte wohl, wie ſie unruhig war, aber ihre Nervoſität 
hing wohl weniger mit den Matrosen als mit der Gewißheit 
zuſammen, daß Abner Collin in der Nähe weilte. Als fie durch 
einen Seitengang im Zirkus verſchwanden, wandte ſich Fred 
noch einmal um, und ſah die Drei geradenwegs auf die Kaſſe 
zuſteuern, die alſo nichts Böſes im Schilde geführt hatten, ſon⸗ 
dern nur der Vorſtellung beiwohnen wollten. Das war des gan⸗ 
zen „Rätſels“ Löſung. 5 

Als das Programm mit dem Auftreten der Kunſtſprin⸗ 
gerinnen eröffnet wurde, bemerkte Fred in einer der Logen einen 
Mann, der die Steuermannsuniform der engliſchen Handels⸗ 
marine trug. Sein kühngeſchnittenes Antlitz war braungebrannt 
und drückte, wenn es auch auf den erſten Blick einen beherrſch⸗ 
ten Anblick bot, fieberhafte Erwartung aus. 

Ein ganz beſtimmtes Gefühl ſagte ihm, daß es niemand 
onderes ſein könne als Abner Collin, der erneut gekommen 
war, das einſt verſchmähte Mädchen von Ferne zu ſehen. 

itty Alphonſe nicht zu beunruhigen, ſchwieg er von 
. 1 ſie erblickte ihn in dem Augenblick, als 
ſie zu ihrer Nummer in die Manege ritt | 

Der Mann in der Loge wandte feinen Blick von ihr. Ein 
verzehrendes Feuer brannte in ſeinen Augen. Seine Hände 
umkrampften den Rand der Logenbrüſtung. i 

Kitty Alphonſe arbeitete nicht jo ſichet wie gewohnlich. 
Fred, der hinter dem Vorhang ſtand. befürchtete, ſie möchte auf⸗ 
geregt ſein und bei ihren waghalſigen Tricks auf dem unge⸗ 
ſattelten Pferd einen Fehlſprung tun. Aber es paſſierte nichts. 


——— 
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Nationalfozialiten in der Danziger Regierung? 


Umbildung des Senatspräſidiums — Auch in Danzig an die Macht 


Danzig. Von zuſtändiger Seite wird mitgeteilt: Seitens der 
Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei und beſonders 
ſeitens des Abgeordneten Greiſer (NSDAP) iſt in der 
Oeffentlichkeit in den letzten Tagen wiederholt erklärt worden, 
daß die NSDAP in Danzig bereit ſei, aus ihrer Oppo⸗ 
ſitionsſtellung gegenüber der Danziger Regierung herauszutreten 
und die Mitverantwortung für die Führung zu 
übernehmen. Die NSDaA hat die Neubildung einer 
Regierung unter Heranziehung aller nationalen Kräfte, aber 
unter Ausſchluß der Marxiſtiſchen Parteien gefordert. Mit 
Rückſicht hierauf ſowie in Verfolg einer Unterredung, die der 
Senatspräſident Dr. Ziehm mit Vertretern der Nationalſozia⸗ 
liſten gehabt hat und worin dieſe dem Präſidenten Ziehm be⸗ 
ſtimmte Forderungen unterbreitet haben, hat der Danziger 
Senat zu dieſen Fragen Stellung genommen. Er hat der 
NSDAP mitgeteilt, daß die in der Regierung vertretenen poli⸗ 
tiſchen Parteien bereit ſeien, die beſtehende Regierungskoalition 
durch die Nationalſozialiſten zu erweitern. Die Regierungspar⸗ 
teien ſähen einem Antrag der NS DA zur Aufnahme der Ver: 
handlungen entgegen. 

Die Regierung Ziehm, die aus Deutſchnationalen, dem Block 
der nationalen Sammlung und dem Zentrum beſteht, iſt ſeit 
Januar 1931 als Minderheitsregierung am Ruder 
und wurde zunächſt von den Nationalſozialiſten toleriert, 
bis dieſe im September 1932 in die Oppoſition gingen. 


Hungerſtreik in Grodno 
Warſchau. Da der Magiſtrat von Grodno ſeinen Beamten 
ſeit November keine Gehälter mehr gezahlt hat, ſind am Mon⸗ 
tag 250 Kom muna lbeamte in den Hungerſtreik ge⸗ 
treten. Dieſem Hungerſtreik ſchloſſen ſich 100 Ruhegehaltsemp⸗ 
fänger an. Der Magiſtrat beantragte beim Inmenminiſterium 
eine Anleihe zur Ablöſung der rückſtändigen Gehälter. 


Berlins ehemaliger B. B. G.-Direktor 
Brolat vor den Richtern 
Veit Brolat in der Anklagebank (ſtehend) und links ſein 
Verteidiger. — Vor einem Berliner Schwurgericht hat ſich 
nun der einſtige Direktor der Berliner Verkehrs⸗Geſellſchaft 
zu verantworten, der beſchuldigt wird, bei einer Vernehmung 
zum Sklarek⸗Prozeß unter 775 falſche Ausſagen gemacht zu 
] aben. 


/ 


Unter begeifterten Ovationen des Publikums beendete fie ihr 
Auftreten. f A 

Als fie in die Stallungen zurüdtehtten, ſah Fred, daß fie 
totenblaß war. £ RR 

Erſchreckt eilte er zu ihr und ſtützte ſie. Mit einem ſonder⸗ 
baren Lächeln ſah ſie zu ihm auf. „Haben Sie ihn geſehen?“ 

Er nickte ſtumm. 9 

„Nur um ſich an meiner „Erniedrigung“ zu weiden, kommt 
er“, ſtieß fie zornig hervor. „Wegen nichts anderem ... nichts 
anderem 5 82 f 

„Ich glaube es nicht“, wiederſprach er leiſe, konnte aber 
ſeinen Worten nichts hinzufügen, weil ein Burſche erſchien und 
das Pferd in den Stall führte, um es trocken zu reiben. 

Da Fred ſich ſelbſt für fein Auftreten vorbereiten, mußte, 
blieb keine Zeit zu weiterer Konverſation. Als er aber die 
Manege betrat, um ſeine Darbietungen hoch oben in der Zir⸗ 
kuskuppel zu beginnen, war der Platz der Loge — leer. 

Erſt ſpäter auf dem Heimweg — fie wohnten beide im glei⸗ 
chen Hotel — kamen ſie auf Abner Collin zurück. Aber ſo ſehr 
er ſich auch bemühte, die Kunſtreiterin zu beruhigen, es gelang 
ihm nicht. \ 1 

Sie pflegten jeden Abend, um den Weg abzukürzen, einige 
kleine Gaſſen zu durchqueren, die hinter der Euripidesſtraße 
lagen. Im allgemeinen lagen dieſe dunklen und engen Gäßchen 
menſchenleer und ſtill da, ſo daß es ihnen auffiel, daß heute 
hinter ihnen haſtende Schritte erklangen. 

Unwillkürlich gingen fie ſchneller. Es trieb ſich in Athen 
zahlreiches Geſindel herum, das lieber die Taschen Fremder 
beraubte als ſelbſt arbeitete. 

Dennoch kamen die Schritte von Augenblick zu Augenblick 
näher. Es war ſo finſter, daß man knapp die Hand vor den 
Augen erkennen konnte. 5 

Kitty war ſonſt nicht furchtſam, aber es waren wohl die 
ſeeliſchen Aufregungen der letzten Tage, die die Spannkraft 
ihrer Nerven erſchüttert hatten. Sie bat, in einem Hausgang 
zu treten, um die Unbekannten vorüberzulaſſen. 

Gleich darauf ſchrie ſie aber auf. Eine harte Fauſt hatte ſie 
gepackt. Gleichzeitig fühlte ſich auch Fred ergriffen. Es mußte 
ſich um zwei, vielleicht ſogar um drei Männer handeln. 

Fred beſaß eine harte Fauſt. Ueberdies verlieh ihm das 
Bewußtſein, Kitty Alphonſe in Gefahr zu willen, doppelte 
Kräfte, 8 
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Oeſterreich lehnt ab 

Wien. Der Hauptausſchuß des Nationalrates iſt am 
Dienstag erſt gegen 20,30 Uhr zuſammengetreten, da vorher 
noch ein Miniſterrat ſtattfand, der ſich ſehr lange hinzog. 
Wie man hört, hat der Miniſterrat beſchloſſen, auf die 
engliſch⸗franzöſiſche Note überhaupt nicht 
zu antworten. Von großdeutſcher Seite wird jedoch 
der Standpunkt vertreten, daß man, da die franzöſiſche Re⸗ 
gierung eine Antwort verlange, auch eine Antwort, und 
zwar eine ablehnende erteilen ſolle. 
Am Nachmittag hatte der Bundeshanzler Unterredun⸗ 
gen mit dem 3 und franzöſiſchen Ge⸗ 
ſandten. Auch der italieniſche Geſandte ſoll fpäter vom 
Bundeskanzler empfangen worden ſein. Wie verlautet, ha⸗ 
ben die Mitteilungen, die der engl. Geſandte dem Bundes⸗ 
kanzler machte, den Ausführungen des engliſchen Außen⸗ 
miniſters im Unterhaus in der Waffenangelegenheit ent⸗ 
ſprochen. Der „ ü ſoll ſich, wie es heißt, 
nicht der engliſchen nſicht angeſchloſſen 


haben. 
König Carol beruhigt 
Die Ereigniſſe in Rumänien. 

Paris. König Carol von Rumänien gewährte einem 
Sonderberichterſtatter des „Journal“ eine Unterredung, 
in der er ausführlich auf die letzten Unruhen in Rumänien 
einging. Er bedauerte dieſe Zwiſchenfälle und dementierte 
bei der gleichen Gelegenheit mit aller Energie ere Ge⸗ 
rüchte, die von ſeiner bevorſtehenden Abdankung wiſſen 
wollten. Er werde bis zu ſeinem Tode dem Schwur treu 
bleiben, den er bei der Beſbeigung des Thrones geleiſtet be. 
Die letzten Zwiſchenfälle in Rumänien jeien nicht Tber⸗ 
raſchend gekommen. Es liege klar auf der Hand, daß es ſich 
um bolſchewiſtiſche Eingriffe handele, die von langer Hand 
im Auslande vorbereitet ſeien. Die kommuniſtiſche 
Propaganda, die nicht aufhöre, ſich gegen Rumänien zu 
richten, um von dieſer Seite aus den europäiſchen Block an⸗ 
zugreifen, drücke ſich in ſehr verſchiedener Form aus. Nach⸗ 
dem fie in der vergangenen einen Mißerfolg erlitten 
habe, ſei es nicht ausgeſchloſſen, daß ſie das nächſte Mal mit 
anderen Mitteln operieren werde. Er ſei ſicher, daß die 
Regierung Herr der Lage bleiben werde. 


Frankreich und Italien 


Weitere Vorwürfe Pierre Dominiques gegen die Pariſer 
Regierung. 

Paris. Pierre Dominique, der ſich am Montag in der 
„Republique“ mit den deutſchen Forderungen beſchäftigte, die 
er als berechtigt anerbannte, befaßt ſich am Dienstag mit den 
franzöſiſch⸗italieniſchen Beziehungen und wirft auch hier Frans 
reich vor, die Italien gegebenen Verſprechungen nicht gehalten 
zu haben. Während Frankreich und England ſich in fait alle N 
deutſchen Kolonien geteilt hätten, habe man Italien jo gut wie 
nichts gegeben. Unter dieſen Umſtänden ſei es nicht er⸗ 
ſtaunli ch, daß Italien ſich auf die Seite der Reviſtons verſech 
ter geſchlagen habe. 1 3 


Am die Arbeitszeit im Kohlendergbau 


Genf. Die Beſprechung der Regierungsvertreter der wich⸗ 
tigſten kohlenerzeugenden Länder Europas über die Möglich⸗ 
keiten der Ratifizierung des internationalen Abkommens über 
die Arbeitszeit im Kohlenbergbau ſind nach kurzer Beratung 
heute ergebnislos abgeſchloſſen worden. 

Wie man hört, ſoll der deutſche Vertreter, Miniſterialdirektor 
Sitzler, darauf hingewieſen haben, daß Deutſchland an und für 
ſich für die Ratifizierung des Abkommens ſei, daß man aber 
die Ergebniſſe der Londoner Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz abwarten müſſe. 

In einem Memorandum der Bergarbeiterver⸗ 
bände wird auf die wachſende Kriſe im Kohlenbergbau hinge⸗ 
wieſen und erklärt, daß nahezu zwei Millionen Bergarbeiter ſich 
in ihren Hoffnungen, die ſie beim Abſchluß des Abkommens vom 
Jahre 1931 gehegt hätten, immer mehr enttäuſcht ſähen. 


* 


Wie ein Berſerker ſchlug er um ſich, während er an dem 
halberſtickten Schreien ſeiner Begleiterin merkte, daß man ver⸗ 
ſuchte, ihr den Mund zuzuhalten oder gar mit einem Tuche zu 
verſtopfen. 4 

Es gelang ihm trotz der Dunkelheit, einen ſeiner Angreifer 
durch einen gutgezielten Kinnhalen zu erledigen. Ein gefnirkhe 
ter, engliſcher Fluch wurde laut. Gleich darauf ſchlug ein Kör⸗ 
per hart zu Boden Br 

Der Mißerfolg jagte die anderen in die Flucht, weil ſie 
wahrſcheinlich auf fo eine energiſche Wiederwehr nicht gefaßt 
waren. 

Fred ließ die Taſchenlampe aufflammen. 5 | 

Er ſah wie ſich ein Menſch vom Boden aufraffte und hin⸗ 
ter den anderen herlief. Hier und dort wurde ein Fenſter auf⸗ 
geriſſen, aber niemand ſchien ſich ins Freie hinauszubagen. 

Kitty lehnte an einer Hauswand. Ihr Mantel war an 
der Schulter zerriſſen, der Hut lag zertreten am Boden. 

Mit einem einzigen Sprung war er bei ihr. 

„Hat man Sie verletzt?“ 

Sie ſchüttelte den bleichen Kopf. 
Hand: „Ich danke Ihnen!“ 

Er wehrte ab und ſah finſter die Gaſſe hinunter. Wäre 
er allein geweſen, hätte er nicht eher geruht, als bis er weni 
ſtens einen der Burſchen ergriffen hätte. So aber galt es vor 
allen Dingen, das zitternde Mädchen in Sicherheit zu bringen. 

So begnügte er ſich, den Tuchfetzen aufzuheben, mit dem 
man die Kunſtreiterin hatte knebeln wollen. Er ſteckte ihn in 
die Taſche, bot Miß Alphonſe den Arm und führte fie fo ſchnell 
als möglich ins Hotel. 1 7 

Erſt als er fie geborgen wußte, begab er ſich auf fein Zim) 
mer. Der Tuchfetzen erwies ſich als ein Stück Sack, wie hn 
e zur Fortbewegung ihrer geringen Habe zu benutzen 

legen. 

Das gab ihm zu denden, zumal er ſich unwillkürlich jener 
drei Seeleute erinnerte, die ihnen vom Piräus bis zum Zirkus 
gefolgt waren. Sie hatten ſich engliſch unterhalten. Und es 
war auch ein engliſcher Fluch geweſen — „Hell and devils!“ 7 
ri einer der Angreifer den Boden der Haſſe begrl 
the! Br 
Er zerbrach ſich lange den Kopf, um einen Zuſammenhaug 
zu finden, der ihm die Löſung brachte; aber es wollte 8 
nicht gelingen. Gortſetzung folgt.) 
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Dann ergriff ſie ſeine 
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13 alem Fang bes Wrotejiitveis, der bo 
wahrſcheinlich zu einem Generalſtreik führen dürfte. Wir 
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10 Uhr vorm 


mit ihren Delegierten beſchicken wi 


Donnerstag, den 23. Februar 1933 


2. Blatt des „Bolkswille“ 


Donnerstag, den 23. Februar 1933 


Bolniſch-Schleſien r Aegierumg und Der Lapnampf der Bergarbeiter 


Das Arbeitsminiſterium zum Lohnabbau — Unklare Stellungnahme zur Lohn frage des 
Herrn Peche — An den Kartellen darf nicht gerüttelt werden — Preisabbau und Lohnabban 


Der Hunger ſchreit. 

Wir wollen heute einige Stimmen von verzweifelten 
Menſchen wiedergeben, die geeignet ſind, Steine 0 er⸗ 
weichen, die aber ſpurlos an den Ohren der Wirtihajts- 
diktatoren vorbeiſchallen. Es find das Stimmen von Ar⸗ 
beitsloſen, die auf die Enquete des Warſchauer Wirtſchafts⸗ 
inſtituts geantwortet haben. Gegen 800 Antworten ſind 
eingelaufen, die einen einzigen Verzweiflun rei bilden. 
Aus den Briefen dieſer an ae Menſchen ſchreit der 
Hunger, der dem Menſchen die Sinne raubt, der ihn zum 
allen Möglichen fähig macht. 5 

„Ich weiß nicht mehr, wann ich das letztemal ſatt war“, 
ſchreibt ein Arbeitsloſer, denn ich habe das Gefühl, daß ich 
ſchon immer hungrig war.“ Eine zweite Verzweiflungs⸗ 
ſtimme fragt: „Wann hört unſere Qual endlich auf? Wann 
hört das Elend der Arbeitsloſen auf? Wir haben junge 
und geſunde Hände 3 Arbeit, wollen arbeiten und könnten 
wie alle anderen Menſchen leben. Wann ertönen wieder 
einmal die Fabrikſirenen, die uns Arbeit verkünden werden? 
Für den Arbeitsloſen gibt es kein Heute und kein Morgen 
mehr. Wirre Gedanken beherrſchen unſere Gehirne und der 
Tod winkt uns von allen Seiten“ Sie befinden ſich in der 
Umarmung der Verzweiflung und gegen ſich täglich mit 
Selbſtmordgedanken. Bevor ſie aber Selbſtmord begehen, 
wollen ſie zuerſt ihre Familienmitglieder abſchlachten, um 
nicht mehr zu leiden und die Qualen der Familienmitglieder 
nicht anſehen zu müſſen. Dieſe Leiden rauben den Arbeits: 
loſen die Sinne und den Verſtand und fie find zu allen 
Taten bereit“. SER 

Ein Arbeitsloſer geht auf die Straße und ſchildert feine 
Wahrnehmungen wie folgt: Am Nowy Swiat (eine der 
Hauptſtraßen in Warſchau. Die Red.) ſpazieren eee 
ſatte und zufriedene Leute. So viele Schaufenſter und 
Darin ganze Haufen von Lebensmittel. So viele Bars, 
Reſtaurationen und die Tiſche find voll von Speiſen und 


Getränken. An den Tiſchen ſitzen jo viele Menſchen, ſolche . 


wie ich, die ebenfalls zwei Arme und zwei Beine haben. Sie 
haben zwei Augen wie ich, Zähne und die Zunge im Munde 
und führen die Speiſen in den Mund. Der angenehme 
Geruch dieſer Speiſen läßt in mir den Hunger aufſteigen 
und reizt die Nüſtern. Die ausgeſtellten 
Süßigkeiten ſteigern die Hungersqualen“. 
ie Schau: 


die 1 
Süßgebäck und ſonſtige Leckerbiſſen 


danke 
die Shin in die Leckerbi 


n einzubauen und ganze Stücke 
zu verſchlingen und freſſen freſſen. . Dann ſollen fie mich 
nehmen und even nell au ängen. .“ 

Auf einer anderen Seite des Buches mit den „Erin⸗ 
netungen“ der Arbeitsloſen leſen wir: „Alle Fäden der 
pattio Traditionen reißen. Wo iſt das Vaterland, 

„von den Poeten n wird, das für alle Bürger 
Mu n ſoll die uns alle bt? Waren alle 
heroiſchen Kämpfe einzelner Helden und der proletaxiſchen 


nze 
Jugend umſonſt? So ſoll das Vaterland ausſchauen?“ 
Ein Straßenarbeiter aus Warſchau ſchreibt: „Ich bin 
hungrig, obwohl um mich herum voll Speiſen liegen ö 
— 3 e die d auszuſtrecken und ſchon iſt die 
i ve 


wachen das Eſſen, die jederzeit bereit find 
ch a 15 9 7 zu 
ü r gemein ſeinen Strecker na m Brot aus⸗ 
rer a een die Gerechtigkeit ſuchen, wo ſich 
wenden? Es iſt wohl die höchſte Zeit, unter das morſche 
Gebäude des Kapitalismus Dynamit zu 3 Es iſt die 
öchſte Zeit, daß endlich auf dem Erdball der proletariſche 
A zum Klaſſentampf erſchalle. (Seite 89 der Enquete. Die 

ed 


Boden wir dem fürchterlichen Ruf nach Arbeit und 
Brot, noch etwas 1 Wir meinen, daß das über⸗ 
lüſſig it, denn das könnte dieſe Stimmen entlräftigen. 

ögen unjere Leſer die Stimmen der Arbeitsloſen jo leſen, 
wie ſie zur pier gebracht wurden und ſich jelbit über die 
heutigen Zuſtände ein Bild mache. 


Vor dem Arbeiterſtreik im Bergbau 

Ein gemeinſamer Vetriebsrätekongreß am Sonntag. 
Geſtern jand eine gemeinſame Sitzung der ee 
meinſchaft und des polniſchen Klaſſenkampfverbandes für 
2 u ſtatt. Gegenſtand der Beratungen bildete die 
Schaffung einer 1 Einheitsfront und die Feſt⸗ 
ung des Streiktermines im Bergbau. 4 einer gründ⸗ 
lichen Ausſprache wurde beſchloſſen, für den 26, d. Mts. um 
ittags einen gemeinſamen Betriebsrätekongreß 
bei it im Südpark abzuhalten. Es wurde nag der Be⸗ 
ſchluß gefaßt, an die Sanacjagewerkſchaften eine Einladung 
zu ſchicken, damit ſie — an dem Kongreß teilnehme. Somit 
wurde die Einheitsfron 9 Auf der Tagesordnung 
des kommenden iebsrätekongreſſes befindet ſich der Be⸗ 
über die Proklamierung des Proteſtſtreiks, der höchſt⸗ 
ob die Sanacjag 


neugierig een, die Konferenz 


Um das neue Verſorgungs geſetz 

Der alte Wirtſchaftsverband der Kriegs verletzten und 
Hinterbliebenen (Vorſitzender: Direktor Kotterba) iſt be 
reits im Beſitz eines Teiles der Ausführungsbeſtimmungen 
zu dem neuen Verſorgungsgeſetz, durch die das Geſetz teils 
zum Vorteil, teils aber auch zum Nachteil der Verſorgungs⸗ 
berechtigten ausgelegt wird. Witwen mit Kindern unter 
18 Jahren werden gut tun, ihre neuen 4 0 Rentenbe⸗ 

ide daraufhin nachzuprüfen, ob beim 2 en des Zul 
ſchlags für die Kinder auch der Familienzuschlag für die 


verſtorbene Mutter berückſichtigt worden iſt. Ebenſo beſteht 


die Möglichkeit, daß die Rente geſchiedener oder getrennt 
nder hoaliden irrtümlich zu e bemeſſen wurde. 
Der Vorfibende des alten Wirtſchaftsverbandes erteilt gern 
ustunft. Er iſt werktäglich von 9% bis 10% Uhr dor⸗ 


mittags in ſeinem Geſchäftszimmer in Kattowitz, Kozielska 8 


(Früher Gartenſtraße) anzutreffen. 


rſte, Gebäck und 


Die Delegation der Arbeitsgemeinſchaft iſt aus War: 
ſchau zurückgekehrt. Sie hat das mitgebracht. worauf wir 
uns gefaßt gemacht haben. Viel iſt es nicht, aber es kann 
nicht ſchaden, daß fie in Warſchau vorſtellig wurde. Es iſt 
notwendig, daß vor dem entſcheidenden Lohnkampf die 

Verantwortung genau feſtgeſtellt 
wird und es iſt erforderlich, daß die Arbeiter die Meinung 
der Regierung zum Lohnabkommen genau kennen lernen. 
Das war eigentlich der Hauptzweck der Reiſe nach Warſchau 
und . 7 770 iſt wohl erfüllt. Es ſoll hier nicht geleugnet 


8 
Arbeitsminiſterium viel Verſtändnis 
der Sache entgegengebracht hat. Der Arbeitsminijter, Ge⸗ 
neral Hubicki, hat doch der Delegation erklärt, daß er 
Lohnabbau ſei, daß es nicht ao iſt, die niedrigen Löhne 
weiter abzubauen. Die Grubenarbeiter ſind durchwegs 
Kurzarbeiter. Sie arbeiten im beſten Falle 18 bis 20 Schich⸗ 
ten iin Monat. Auf zahlreichen Gruben werden nur 
12 Schichten im Monat gearbeitet. Dadurch wurden die 
Löhne derart gedrückt, daß ein weiterer Lohnabbau ein Ver⸗ 
brechen an den Proletariermaſſen wäre. Das würdigt der 
Arbeitsminiſter, als auch Herr Klott, der Arbeitsober⸗ 
inſpektor, mit dem die Delegation ebenfalls konferiert hat. 
Mit dem Handelsminiſter hat die Delegation nicht ge⸗ 
ſprochen, denn er war nicht zugegen. Ein Miniſter kann 
doch auf eine Delegation nicht warten, das iſt ſicher, denn er 
hat etwas anderes zu tun. Dafür ſprach Herr Peche mit der 
Arbeiterdelegation. Herrn Peche kennen wir ganz gut und 


wiſſen auch ganz gut, was die Arbeiter von ihm zu erwarten 


haben. Er iſt kartellfreundlich, er iſt Gegner der 
Sozialeroberungen der Arbeiterſchaft, 
ſie hier in Polniſch⸗Oberſchleſien haben. Er iſt 
nhänger der heutigen Exportpolitik mit allem was daran 
hängt und baumelt, alſo den Tarifbegünſtigungen, den Aus⸗ 
eee und zum Teil auch den hohen Preiſen für die 
Induſtrieartisel. Herr Peche war es, der die Konferenz des 
Naphthakartells in Zakopane geleitet hat und ihm iſt es zu⸗ 
zuſchreiben, daß die drei Naphthaunternehmungen ihre Be⸗ 
triebe entweder ſchließen, oder dem Kartell beitreten. Ein 
Naphthaunternehmer hat ſich daraufhin in Warſchau das 
Leben genommen. Daran iſt wohl nicht Herr Peche aber 
das tem, das er vertritt, ſchuld. Er vertritt in dieſem 
lle das Syſtem des „Lewjatan“, das auf dem Abbau der 
öhne, der Sozialleiſtungen, der hohen Inlandspreiſe und 
den ee beruht. i 
Was r Peche den Arbeitervertretern jagen wird, ha⸗ 
ben wir ſchon vo : 
eisabbau 


fo wie wir 


rher gewußt. 

de gduftrieartitet auc dem 15. Ne 
ndu el n = a 8 

8 eündigt ni 


Diefe Ankündigung kam zuſammen mit der Kündi⸗ 
en Beer so AR im Bergbau und das klappt vorzüglich. 


rſt werden wir die Löhne um 15 Prozent abbauen und 
dann laſſen wir ein wenig die Kohlenpreiſe ſenken. Das 
war eine abgemachte Sache, das iſt ſicher. Als die Delega⸗ 
tion dem Herrn Peche die Notwendigkeit des Preisabbaues 
klarmachen wollte, hat Herr Peche unumwunden zugegeben, 
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daß die Kapitaliſten den Preisabban von dem 
Lohna ngig machen. 

Die Kohlenpreiſe ſollen auf Koſten der Löhne der Berg⸗ 
arbeiter herabgeſetzt werden. Alſo Geſchente aus den Ta⸗ 
ſchen der Arbeiter, was wohl das Gemeinſte an der ganzen 

iſt, wenn man bedenkt, daß die Arbeiter bei der Arbeit 
hungern. Im Arbeitsminiſterium hat man mit der Ar⸗ 
beiterdelegation offen geſprochen, Herr Peche hingegen hat 
alle Fragen unklar beantwortet, denn er gab ausweichende 
Antworten. Daraus geht klar hervor, daß der Lohnabbau 
in der Zentralregierung noch 

Gegenſtand der Beratungen ſein wird. 
Wer den Sieg davon trägt, ob das Arbeitsminiſterium oder 
das Handelsminiſterium, das wird ſich erſt zeigen. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird man den Mittelweg ſuchen und betreten und 
dieſer Mittelweg, das iſt der Abbau der Sozialeroberungen. 
Dafür iſt ſelbſt das Arbeitsminiſterium zu haben, denn das 
geht aus der Sejmrede des nnr Herrn Hubicki 
klar hervor. 
Der Tag der Entſcheidung im Lohnkampfe der ſchleſi⸗ 
ſchen Bergarbeiter rückt immer näher heran. 5 
Am 1. März muß die Entſcheidung fallen. 

Die Arbeiter werden mit den Kapitaliſten über die Herab⸗ 
ſetzung der Löhne überhaupt nicht verhandeln. Das kann 
ihnen ſchließlich niemand * denn ein Lohnabbauvor⸗ 
ſchlag iſt als eine Provokation zu bezeichnen. Nach der 
Statiſtik des Itnernationalen Arbeitsamtes fördert der 
polniſche Bergarbeiter unter Tage pro Schicht 1951 Kilo⸗ 
gramm Kohle. In Deutſchland fördert der Arbeiter pro 
Schicht 1821 Kilo, in Belgien 737 Kilo, in Frankreich 848 
Kilo, in England 1397 Kilo. Nun verdient der polniſche 
Bergarbeiter nach Angaben des Internationalen Arbeits⸗ 
amtes, viermal weniger als der engliſche Arbeiter und zwei⸗ 
mal weniger als der deutſche Arbeiter und dennoch tritt die 
nie is Kapitaliſtenclique an die Bergarbeiter heran und 
will die 

elendſten Löhne der Welt noch um 15 Prozent 

abbauen. 

Dabei haben wir die höchſten Kohlenpreiſe, 


haben, 
dab kein Bauer mehr mit Kohle heizt. 

Eine ſolche Erſcheinung iſt nur bei uns denkbar, denn in 
Deutſchland werden wir keinen Bauer finden, der auf die 
Kohle als Heizmaterial verzichtet. Die Regierung toleriert 
dieſen Zuſtand wegen dem Kohlenexport, denn ſie will den 
8 ſtützen. Sie bekommt aber nur einen Bruchteil der 

uslandsdepiſen, denn das Geld für verkaufte Kohle wird 
nicht nach Polen gebracht, ſondern in den Auslandsbanken 
verſteckt. Der Zloty wird geſtützt und das Volk hungert. 

er kämpft mit Defiziten, die ohnehin den Zloty arg 
bedrohen. Dieſer Weg iſt nicht mehr gangbar, aber Herr 
Peche ſieht eben keinen andern und deshalb hungert das ar⸗ 
beitende Volk Polens, hungert ſchon ſo, 

daß aus zufriedenen und fleißigen Arbeitern, 
Lumpenproletariat geworden iſt. 

Bald wird nichts mehr die Lage retten können, weder der 
Gummiknüppel noch der Galgen. 


die bewirkt 


e Streik auf der Friedensgrube 
m verga n Montag die Bele der Frie⸗ 
densgrube eine Ver s abgehalten, 8 Er Ar: 
beiterabbau und die Turnusurlaube zur Sprache gelangten. 
Der Demo hat bekanntlich über den Arbeiterabbau entſchie⸗ 
den und ordnete die Stillegung eines Flözes an, woraufhin 
1000 Arbeiter am 1. März zur Entlaſſung gelangen werden. 
Die Grubenverwaltung behielt ſich freie Gast bei den Ent⸗ 
laſſungen und will vor allem, die ihr unſympathiſchen Ar⸗ 
beiter auf die Straße werfen. Der Betriebsrat der Grube 
iſt wiederholt an die Verwaltung herangetreten und ver⸗ 
ſuchte in der Anordnung über die Arbeiterentlaſſung und 
Turnusurlaube eine Erleichterung zu erzielen, aber ſeine 
Bemühungen waren vergeblich. Die Belegſchaft hat nach 
Anhörung der Berichte des Betriebsrates den italieniſchen 
Streit beſchloſſen. Der Beſchluß wurde ſofort durchgeführt, 
da die Belegſchaft ſchon am Montag in den Streik getreten 
iſt, An dem Streik iſt die ganze Belegſchaft 1600 Mann 
ſtark. beteiligt. Die Arbeiter belegten das re und 
ie Badeanſtalt. Kein Arbeiter fährt zur Arbeit hinunter. 
Das Eſſen bringen den ſtreikenden Arbeitern die Familien⸗ 
die Grube verläßt. Die 


mitglieder, ſo daß kein Arbeiter 


Ruhe und Ordnung wurde nirgends geſtört. Die Streiken⸗ 
den haben Ordnungsmänner aufgeſtellt, die dafür Sorge 
tragen, daß keine Uebergrifſſe vorkommen. 

Geſtern haben einige Betriebsräte der Friedensgrube 
die Arbeitergewerkſchaſten aufgeſucht und fie über den Streil⸗ 
a ee Nach Rückkehr der Betriebsräte wurde 
eine Belegſchaftsverſammlung abgehalten und die Fort⸗ 
ſetzung des Streiks beſchloſſen. 


Arbeitsloſigkeit und Mietszahlung 

Auf Grund des Mieter en ſteht den Haus⸗ 
beitgern nicht das Recht zu, Exmiſſionen bei 8 Mietern 
vorzunehmen, die den Mietszins im Falle der Arbeits loſig 
keit nicht bezahlen können. Arbeitsmangel r es 


doch das Nichtzahlen des Mietszinſes nur dann, wenn dieſen 
Mietern keine Mittel zur Beſtreitung des Lebensunterhalts 


t der arbeitsloſe Mieter eine 
er 12 — Lebensunterhalt beſtreiten 
Verpflichtungen gegenüber dem Haus⸗ 


ur Verfügung ſtehen. 
ebenquelle, aus der 
kann, jo muß er den 
beſitzer nachkommen. | 
Eine andere Auslegung des Artikels 11, Punkt 2a des 
Mieterſchutzgeſetzes würde zu der unzuläſſigen Folgerung 
führen, daß auch vermögende Mieter bei evtl. Arbeitsloſig⸗ 
keit von der F des Mietszinſes befreit wären. Wird 
die Feſtſtellung gemacht, daß der Mieter einen Teil der Woh⸗ 
nung weitervermietet und aus der Untervermietung ſeinen 
Unterhalt friftet, jo kann dieſer das Nichtzahlen des 
Mietszinſes nicht mit Arbeitsmangel entſchuldigen. 9. 


a 


Abhaltung der Kattowitzer Frühjahrsmeſſe 
Die diesjährige Frühjahrsmeſſe findet in der Zeit vom 
24. Mai bis 8. Juni cr. auf dem Gelände der Kattowitzer 
Ausſtellungshallen am Park Kosciuszki ſtatt. Auch dieſe 
rü wird von dem Komitee für Ausſtellung und 
Wirtſchaftspropaganda in Kattowitz, ul. Stawowa (Tel. 
Nr. 71), Bi Par Hau eck der Meſſe iſt die Erhöhung 
des renkonſums bezw. Abſatzes durch Heranziehu ro⸗ 
9 7 a e 9 15 . Ausſle ern 
n au un ie erforderlichen Auskünfte durch das 
Ausſtellungskomitee erteilt. REN in . 


Der „Volkswille“ vor Gericht 


Beſchlagnahm 
auf die Danzig⸗polniſchen Verhandlung, in 
welchem an den n n Kritik geübt wurde. J 
i lle entolgse ebenfalls eine er \ 
noſſen Mai zu 7 Tagen Arreſt und 500 Zloty Geldſtrafe. 
Der dritte Artitel wurde aus dem „Volkswille“ in die Lau⸗ 
rahütte⸗Siemianowitzer . übernommen, der unter dem 
Titel: „Keine Verständigung Danzig⸗Warſchau“ erſchien. 
Wegen des Artikels erhielt Genoſſe Mai 50 Zloty Geldſtrafe 
zudiktiert. 


Auen d ſollte noch über zwei weitere Artifer 
de g en. da aber die geladenen Zeugen nicht er⸗ 
ſchienen find, mußte die Gerichtsverhandlung vertagt werden. 
Kattowitz und Amgeb 

N Hinter Schloß und Riegel. f 
Drei weitere Einbruchsdiebſtähle aufgeklärt. 
RR Kattowitzer Kriminalpolizei arretierte einen gewiſſen 
Theofil Iryſtacki aus Zalenze und den Viktor Oblong aus Za⸗ 
wodzie. Die Feſtnahme erfolgte im Zusammenhang mit dem 
Einbruchsdiebſtahl in die Apotheke Klemann im Ortsteil Zawo⸗ 
dzie. Im Laufe des polizeilichen Verhörs konnte Oblong der 
Einbruch in die Pfarrkirche in Bogutſchütz ebenfalls nachge⸗ 
wieſen werden. — In einem andeten Falle gelang es der Polizei 
den Einbruch in das Weißwarengeſchäft des Kaufmanns Maurice 
Weichler in Kattowitz aufzuklären, weſchet im Monat Dezember 
v. Is. verübt wurde. Als Täter kommt der Raimund Fogt von 
der ulica Teatralna 10 aus Kattowitz in Frage. Fogt iſt 
übrigens wegen i ſtrafbarer Vergehen bereits 


Die 


4 


Sjzynka 1920”. 


‘ 


miniſterium plante 


mehrere Male vorbeitraft. Bei der Wohnungsreviſion wurde ein 
Teil des Diebesgutes vorgefunden und dem beſtohlenen Kauf⸗ 


mann wieder zugeſtellt. 
Einbruch bei der Firma Wolbrun auf der ulica Zamkowa in 
Kattowitz verübte, kommt der Erich Czech von der ulica Pow⸗ 
ſtancow 10 in Frage. Während der Wohnungsreviſion wurden 
bei Czech 2 Revolver vorgefunden und beſchlagnahmt. Czech 
ſteht ferner in dem dringenden Verdacht, die Einbrüche in die 
Büros der Rechtsanwälte Dr. Dombrowski und Michejda in 
Kattowitz verübt zu haben. Als Mithelfer kommen ein gewiſſer 
O Czech. Heinrich Hausdorf, Richard Vogler und Rudzli aus 
Bogutſchütz in Frage. Czech wurde in das Kattowitzer Gerichts⸗ 
gefängnis eingeliefert. Na 9 


Nanſch tritt der Tod... In der Nähe des Hauſes 6 auf der ul. 
Pocztowa in Kattowitz brach plöblich ver 60jährige Eiſenbahner 
Anton Alſamski von der ulica Plebiscytowa aus Kattowitz be⸗ 
wußtlos zuſammen. Der herbeigerufene Arzt ſteſlte Tod infol de 
ſchwerer Lungenentzündung feſt. Der Tote wurde in die 
Leichenhalle des ſtädtiſchen Spitals überführt. N 59. 
Kindesausſetzung. Im Hauskorridor der ulica Andrzeja 9 


in Kattowitz wurde von Hausbewohnern ein neugeborenes Kind, 


aufgefunden. Inzwiſchen gelang es, die Mutter des unehelichen 


Kindes, das 23jährige Dienſtmädchen Pauline St. von der ulica: 


Kſionzenca 4 aus Ligota feſtzuſtellen, welche ſich vor Gericht 
1 Kindesausſetzung demnächſt zu verantworten haben 
wird. u 
Böſe Folgen einer Schneeballſchlacht. Auf der ulica Ban: 
fowa in Kattowitz, unweit der Kunſteisbahn, vergnügten ſich 
mehrere Knaben und Mädchen bei einer Schneeballſchlacht. Die 
Kinder gruppierten ſich in zwei Lager und bewarfen ſich mit 
Schneebällen. Sierbei wurde die Yährige Anna Burzik von 
einem Schneeball ins Geſicht getroffen und trug eine Augenver⸗ 
letzung davon. Aus Furcht vor einer Beſtrafung flüchtete der 
kleine Uebeltäter mit ſeinen anderen Spielkameraden, ohne ſich 
weiter um das verletzte Kind zu bekümmern. Straßenpaſſanten 
nahmen ſich des weinenden Mädchens an und brachten dieſes 
nach der elterlichen Wohnung. y. 
Er erfreute ſich nicht lange ſeiner Freiheit. Am vergangenen 
Sonnabend entwendete der Ludwig K. aus Nickiſchſchacht aus 
einem Perſonenauto der Fürſtlich⸗Pleſſiſchen Bergwerksdirektion 
in Kattowitz eine Decke. Der Täter wurde bald gefaßt und in 
das Gerichtsgefängnis eingeliefert. N 25 
Leeiſtungen der Kattowitzer Lichtſpielhäuſer. Im ver: 
floſſenen Berichtsſahr wurden in den Kattowitzer Lichtſpiel⸗ 
Häufern zuſammen 1031457 Kinobilletts eingelöſt. Es ent⸗ 
fielen auf das Kino „Rialto“ 341642 Billetts, Kino „Palace“ 
95 830, „Caſino“ 11 652, „Colloſſeum“ 136 867, „Union“ 91885, 
„Capitol 1“ 104478, „Capitol 2“ 53942, ferner Kino „Corſo“ 
38 403, „Dembina“ 27 589, „Atlantik“ 6 356, ſowie Kino „Apollo“ 
22.813 Billetts. An Steuern wurden im verfloſſenen Berichts⸗ 
jahr 293 273,37 Zloty durch den Kattowitzer Magiſtrat einkaſſiert. 
Die meiſten Steuern wurden vom Kino „Rialto“ gleich 127 850,17 
Zloty, dagegen vom Lichtſpielhaus „Capitol 2“ nur 6219 Zloty 
aufgebracht. Y. 
MER Eichenau. (Es gibt noch ehrliche Menſchen.) A 
vergangenen Sonntag hat der Eiſenbahnbeamte Friedrich ſeine 
Brieftaſche mit verſchiedenen Dokumenten und einem größeren 
Geldbetrag verloren. Dieſelbe wurde von dem Arbeitsloſen Go⸗ 
lomb gefunden und dem Beſitzer zurüderftattet. Hier kann man 
ſehen, daß es noch ehrliche Menſchen gibt. Golomb befindet ſich 
als Arbeitsloſer in großer Not, denn er hat 5 Kinder zu 
ernähren. 3 5 PR as 
Domb. Vor Ankauf wird gewarnt!) Während 
eines Wohnungsdiebſtahs wurde zum Schaden des Paul 
Szynke, im Ortsteil Domb, eine ftlberne Damenuhr mit Gold⸗ 
einfaffung geſtohlen. Der Uhrendeckel trägt die Aufſchrift „Olga 
Die Polizei warnt vor Ankauf der geſtohlenen 


Uhr. * 


‚Königshütte und Umgebung 


Königshütter Gerichtsgebäude wird erweitert. 
Mit der Teilung Oberſchleſiens erbrachte es die Notwen⸗ 
digkeit, in Königshütte ein Strafe und Zivilgericht einzurich⸗ 
ten. Für das Kreisgericht, daß für die verſchiedenen Ortſchaf⸗ 
ten der Umgebung in Frage kam, war das bisherige Gerichts⸗ 


gebäude am Ringe vorhanden, und die erſte Zeit auch ausrei⸗ 


chend. Für die Unterbringung des Ziwilgerichtes in dieſem Ge⸗ 
bäude, reichten die Räume nicht aus. Die damalige Gerichts⸗ 
inſtanz mietete die Volkschule an der ulica Ziednoczenia, rich⸗ 
tete ſich daſelbſt ein und übt bis heute noch ihre Tätigkeit da⸗ 
ſelbſt aus. Daß ein folder Zuſtand auf die Dauer untragbar 
iſt, wurde auch von der Juſtizbehörde anerkannt. Das Juſtiz⸗ 
N ſeinerzeit den Bau eines großen Gerichts⸗ 
gebäudes auszuführen. Infolge der ſchlechten Finanzlage konnte 
dieſer Plan nicht realiſiert werden, obwohl die Stadtverwaltung 
von dem Beſtreben befeelt. die Schule für den Unterricht frei⸗ 
zubekommen. für den Bau ein entiprehendes Gelände an der 
ulica Sienkiewicza koſtenlos zur Verfügung geftellt hat. 
Nun hat die Gerichtsbehörde einen anderen Beſchluß ge⸗ 
faßt, um die bisher beſetzte Volksſchule wieder freizugeben. 
Das Projekt des gänzlichen Neubaues wurde fallen gelaſſen, 
dafür ſoll das gegenwärtige Gebäude aufgeſtockt oder dur h 
einen Anbau erweitert werden In den neuzuſchaffenden Räu⸗ 
men würde das Zivilgericht untergebracht werden. Wenn be⸗ 
rückſichtigt wird. daß die Gerichtsbehörde alljährlich an die 
11 000 Zloty als Miete für die beſetzte Schule an die Stadt 
leiſten muß, ſo hätte ſich vor Jahren ein Umbau ſchon längst 
bezahlt gemacht. Dadurch wäre die Stadtverwaltung ſchon in 
die Lage gekommen. die entzogene Volksschule ihrem Zweck zu 
übergeben. Wenn dann auch die vom Militär geräumten zwei 
Volksschulen nach der Renovierung dem Bildungsweſen zuge⸗ 
führt werden. wird man wieder mit Recht die Stadt Königs⸗ 
hütte als die Stadt der Schulen bezeichnen können. Bisher iſt es 
ſo, daß trotz der vielen Schulen das Bildungsweſen verſchie⸗ 
dene Wünſche offen gelaſſen hat. weil drei Schulen ſeit 10 
Jahren Unterrihtszweden entzogen ſind. ? 
Aunſccheinend ſoll dem ungeſunden Zuſtand ein Ende bereitet 
werden, denn am Dienstag weilte eine beſondere Kommiſſion 
in Königshütte und nahm unter Führung des Gerichtspräſiden⸗ 
ten Kleski die Beſichtigung des Gerichtsgebäudes am Ringe 
vor. Wie man hört, kämen in erſter Linie Erweiterungen nav 
dem Hofe zu in Frage. Nach Möglichkeit ſoll mit den Erwer⸗ 
terungsarbeiten ſchon im Frühjahr begonnen werden. k. 
Aus dem Fundbüro. Die gönigs puter Kriminal⸗ 
polizei 


beſchlagnahmte eine Uhr, Marke „Omega“ 
Nr. 9818019 die 55 einem Diebſtahl herrühren dürfte. 


Der Eigentümer kann ſich im Rathaus, Zimmer 
Empfang melden. 


45, zum 
r 


Een FE 


Als eigentlicher Täter, welcher den 


Von Kollegen beſtohlen. Der Joſef Orzel aus Schwien⸗ 
tochlowitz hatte den Auftrag für einen gewiſſen Mieczoret 
aus derſelben Gemeinde Waren einzukaufen. Mit dem 
Selde kehrte er aber mit ſeinen Kollegen Edmund O. und 
Joſef Qu. aus Königshütte in das Reſtaurant von Tho⸗ 
malla an der ulica Hajducka ein und zechte dort. Nach 
einiger Zeit, als ſich die beiden „Freunde“ entfernt hatten, 
ſtellte Orzel das Fehlen eins Betrages von 80 Zloty feſt. 
Nach den Tätern wird gefahndet. k. 

Selbſtverſorger. In das Lokal von 7 5 Zeller an 
der ulica Moniuszki find in der Nacht zum Montag Anbe⸗ 
kannte eingedrungen, entwendeten 46 Flaſchen Liköre, Ziga⸗ 
retten und 65 Zloty Bargeld. Der Schaden beträgt an die 
500 Zloty. — Ein gewiſſer Roman Borowiec brachte bei 
der Polizei zur Anzeige, daß ihm aus dem Garderoben⸗ 
zimmer auf dem Redenberg während einer Bühnenauf⸗ 
führung Kleidungsſtücke im Werte von 90 Zloty geſtohlen 
wurden. . 

Verſchiedene Diebſtähle. Der Kaufmann Schiff von der 
ulica Gornicza 53 beauftragte ſeinen Boten Joſef Jakobek 
bei einem Kaufmann Waren einzukaufen. Mit dem aus⸗ 
. Geldbetrage flüchtete der Bote in unbekonnter 
Richtung. — Vom Boden der Frau Regina Zwiek an der 
ulica Pilſudskiego 4 wurde durch Einbruch Wäſche im Werte 
von 80 Zloty geſtohlen. Ferner haben Diebe den Reklame⸗ 
kaſten an der ulica Wolnosci 62 eingeſchlagen und die aus⸗ 
geſtellten Waren entwendet. 20 

Ein unverbeſſerlicher Einbrecher vor Gericht. Vor der 
Königshütter Strafkammer hatte ſich am Dienstag der 
20 Jahre alte Erwerbsloſe Max Pſiuk aus Hohenlinde 
wegen einer Anzahl verübter Einbrüche zu verantworten. 
Der Angeklagte iſt trotz ſeines jugendlichen Alters wegen 
ähnlicher Delikte vorbeſtraft. Die umfangreiche Anklage⸗ 
ſchrift legte ihm wiederum zur Laſt, in Hohenlinde in 
9. Fällen, Keller, Ställe und Wohnungen erbrochen zu 
haben. Obwohl der größte Teil der geſtohlenen Gegenſtände 
in Verſtecken von ihm eh aufbewahrt, vorgefunden wur⸗ 
den, leugnete er die Diebſtähle und will die Sachen von 
Kollegen, die er nicht kennt, erhalten haben. Durch die Ver⸗ 
nehmung der Polizeibeamten, die die Anterſuchung geführt 


haben wurde er überführt und für 1 befunden. Das, 
a 


Gericht verurteilte P. für jeden Einbruch zu 6 Monaten 
Gefängnis, wobei eine Geſamtſtrafe von 14 Monaten feſt⸗ 
geſetzt wurde. Drei Hehlerinnen wurden zu je 2 Wochen 
Arreſt mit Bewährungsfriſt beſtraft. k. 


— 


Siemianowiß 
Die Betriebsräte der Gruben für den Streik. Die Lohnab⸗ 
bauabſichten der Bergbauunternehmer werden von den Betriebs⸗ 
räten unſerer Gruben lebhaft erörtert. Es herrſcht De Meinung 
vor, daß der durch Feierſchichten und niedrige Löhne notleidende 
Bergmann unter keinen Umſtänden einen neuerlichen Anſchlag 
auf die Löhne binnehmen wird. Die Bergleute find daher zu 
den jhärfiten Gegenmaßnahmen bereit und werden im gegebenen 
Falle geſchloſſen in den Streit treten. o. 
Erhalten die zur Entlaſſung kommenden Schwerbeſchädigten 
Arbeitsloſenunterſtützung? Anläßlich der ausgeſprochenen Kün⸗ 
digung einer Anzahl von Schwerbeſchädigten in der Laurahütte 
werfen dieſe die Frage auf, ob ſie nach ihrer Entlaſſung zum Be⸗ 
zuge der geſetzlichen Arbeitsloſenunterſtützung berechtigt ſind. 
Zunächſt iſt dabei feſtzuſtellen, ob ſie die vorgeſchriebenen 156 
Arbeitstage während 12 Monaten haben. Dies wird bei 
feinem Invaliden der Fall ſein, denn die dae ern be⸗ 
ſchäftigte ſie nur an 4 bis 6 Schichten im Monat. erreichen 
alſo die vorgeſchriebene Anzahl von Arbeitstagen in der geſetz⸗ 
lichen Friſt nicht und haben daher auch keinen Anſpruch auf die 
normale Arbeitsloſenunterſtützung. In anderem Falle, das iſt. 
wenn einige die vorgeſchriebene Zahl von Arbeitstagen haben, 
müßten ſie die 13 wöchige Unterſtützung erhalten, trotzdem ſie ihre 
Invalidenrente beziehen. 0. 


Altoholſteuer. Der Steuerzuſchlag von 100 Prozent für die 
Herſtellung alkoholiſcher Getränke ſowie von 50 Prozent für den 


Verkauf alkoholiſcher Getränke in Siemianowitz wurde vom 


Landratsamt genehmigt und tritt damit in Kraft. 


Nyslowik ‘ 


Die Geſchäfte der Myslowitzer Viehzentrale. 

In dem Geſchäftsleben in Myslowitz iſt ein großer Still⸗ 
ſtand zu beobachten. Selten ſieht man im Geſchäftsladen einen 
Menſchen, wenn es etwa von den Bädern u. Fleiſcher abgeſehen 
wird. Den Gaßtwirten geht es auch ſchlecht, To ſchlecht, daß einige 
von ihnen in der Nacht, mit den für rüdjtändige Steuern gepfän⸗ 
deten Sachen, ausgeriſſen ſind. Nur auf der Centralna Targo⸗ 
wica merkt man von Wirtſchaftskriſe nichts. Dort „blüht“ der 
Handel nicht nur am Tage, aber ſelbſt bei Nacht. Der Zaun 
wurde in vielen Stellen durchlöchert und in der Nacht wird 
durch dieſe Löcher ein ſchwunghafter Handel getrieben, wahr⸗ 
ſcheinlich mit Fleiſch, denn mit ſonſt was? Es ſind in Mys⸗ 
lowitz verichiedene Gerüchte in Umlauf über dieſen Handel und 
man ſpricht ſogar davon, daß ſelbſt kranke Tiere ihre Abnoh⸗ 
mer finden. Die ſanitären Kontrollſtellen würden gut tun, 
wenn fie ab und zu der Targowica einen Beſuch abſtatten. 
Schaden könnte das nicht. Wir ſind weit entfernt, dem Unter⸗ 
nehmen irgend wie ſchaden zu wollen, doch iſt es zweckmäßig, 
daß den wilden Gerüchten die Spitze abgebrochen wird und das 
können die Kontrollbehörden durch öfteres Nachſchauen beſor⸗ 
gen. Die Verwaltung der Targowica, reiſt in der ganzen Welt 
herum u. ſie liefert Schlachtvieh, wo es ſich nur liefern läßt. Nach 
Oeſterreich, Tſchechoflowakei und jetzt nach Sowjetrußland wer⸗ 
den Schweine geliefert. Der erſte Transport von 50 000 Schwei⸗ 
nen iſt nach Sowjetrußland abgegangen und dieſem Transport 
folgte die ganze Verwaltung der Targowica. So abſurd das 
auch klingen mag, aber es 5 auf Wahrheit. Myslowitz 
beliefert Sowjetrußland mit lachiſchweinen. Ein jeder ſol⸗ 
cher Transport zieht ſofort das Anziehen der Preiſe für das 
Fleiſch und zwar nicht nur in Myslowitz, aber im ganzen In⸗ 
duſtriebezirk. Die einzigſten Menſchen in Myslowitz, die bet 
Kaſſe find, ſind eben die Viehhändler und die Fleiſcher. Sie 
füllen die Kneipen und find. dort willkommene Gäfte. Die 
Schweine bringen Glück, aber nicht denjenigen, die ſie züchten 
beziehungsweise eſſen, oder eſſen ſollen, ſondern denjenigen, die 
mit Schweinen handeln und ſie abſchlachten. 


U 


0. 


Schoppinitz. (Faſt 3000 Mittagsportionen käg⸗ 
lich.) Die Arbeitsloſen in Schoppinitz erfreuen ſich in letzter 
Zeit einer warhenden Frequenz. Faſt 3000 Mittagsportionen 
werden an die Arbeitsloſen, ſowie Ortsarmen, ausgegeben. 
Das Mittageſſen ift ſehr reichlich bemeſſen, jo daß man ſelten 
Klagen von denen, die die Arbeitsloſenküchen in Anſpruch neh⸗ 
men, hört. Die Gemeinde, die ſich die größte Mühe gibt, die 


— 


2 ſilberne Herrenuhren. 


Stadtkorporationen mußten auch herhalten. 


läßt uns kalt, aber wir proteſtieren dagegen, daß die Lehrer von 


übriggebliebenen Sanacjaverkreetern beim beiten Willen nicht 
zuſammenarbei i 


den 17. Februar, 


war, etſtattete Genoſſe Siegert⸗ 
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Unterſtützungen der Arbeitsloſen aus eigenen Mitteln zu be⸗ 
ſtreiten, wird dies wohl kaum auf die Dauer ausführen kön⸗ 
nen, da die Zahl der Arbeitsloſen nach den bevorſtehenden 
Entlaſſungen um ein bedeutendes Maß zunehmen wird. Sek. 


schwientochlowitz u. Amgebung 


Aus der Schwientochlowitzer Jugendbewegung. 

Am Scuntag, den 19. Februar, fand in Schwientochlowitz 
die Generalverſammlung der D. S. J. P. ſtatt. Leider ließ 
der Beſuch viel zu wünſchen übrig, was ume o bedauernswerter 
iſt, als die Jugendlichen gern debattieren, aber dort. wo der 
geeignete Ort dafür iſt, einfach nicht erſcheinen. Hoffentlich 
wird das in Zukunft anders ſein. ; 

Nach den üblichen Geſchäfts⸗ und Kaſſenberichten ſetzte eine 
ſtürmiſche Debatte ein, die ſich vor allem gegen den vorherigen 
1. Vorſitzenden richtete. Als man dann ſo ziemlich die Streit⸗ 
punkte geregelt hatte und auch die Neuwahl getätigt worden 
Königshütte, welcher auch 
aber inhaltreiches und. bes 
Jugendlichen mit großer 


die Verſammlung leitete, ein kei a 
herzigenswertes Referat, dem di 
Aufmerkſankeit folgten. 

Zum Schluß wurden noch interne 
behandelt, fo daß die Verſammlung um 6 Uhr 


Vereinsangelegenheiten 
ihr Ende fand. 


(Schwerer Wohnungseinbruch.) In die 
Michalik auf der ulica Bytomska 5, wurde ein 
Die Täter ſtahlen dort u. a. 150 Reichsmark, 
3 Broſchen, ſowie 3 Trauringe, Der 
Schaden wird auf rund 1000 Zloty beziffert. Den Einbrechern 
gelang es mit der Diebesbeute unerkannt zu entkommen. Die 
Polizei warnt vor Ankauf der Wertgegenſtände. x. 


fle und Umgebung 


Nikolai. (Hochwürden Stowronsti wird geehrt.) 
Obwohl zwei Drittel der ſchleſiſchen Bevölkerung ununterbrochen 
feiern muß, weil für ſie keine Arbeit vorhanden iſt, werden neue 
Feſte veranſtaltet und es wird feſte daraulos gefeiert. Hoch⸗ 
würden Skowronski iſt 70 Jahre alt geworden und das muß 
natürlich gefeiert werden. Es wurde nicht nur gefeiert, aber 
noch eine große Sammlung veranſtaltet. Es genügte nicht. 
daß man unter den Bürgern Sammlungen veranſtaltete, aber die 
Sie erhoben Hoch⸗ 
würden Skowronski zum „Ehrenbürger“ der Stadt Nikolai und 
mußten natürlich auch die damit verbundenen Koſten über⸗ 
nehmen. Mögen die Herrſchaften feiern ſoviel ſie wollen, das 


Lipine. 
Wohnung der Rut 
Einbruch verübt, 


den Arbeitern Geld für den Jubilar verlangen, was einige 
Lehrer getan haben. Die Proletarierkinder laufen hungrig und 
ſchlecht gekleidet herum und Hochwürden braucht von ihnen kein 
Geld. Hochwürden iſt vermögend und die Arbeiter ſind arm. 


Tarnowitz und Amgebung 


Aus der Arbeitsloſenkommiſſion von Swierklaniec. 
Wie wir bereits berichtet haben, wurden unſere Genoſſen 
Nowak und Skutnik vom Naczelnik Jejer aus der Arbeitsloſen⸗ 
kommiſſion hinausgeworfen, und ein drittes, unparteii hes 
Mitglied iſt freiwillig ausgeſchieden, weil es mit den drei 


tem 3 Mithin r * Arbeits⸗ 
loſen, agen, ohne nkommiſſion, denn ſie N 
15 Ian e ae Bein Vertrauen und fordern 1 Sunkerete 
der beiden Genoſſen, welche ſich die Arbeitsloſen aus geſucht 
haben und die die Arbeitsloſenintereſſen anders vertreten, wie 
fremde Elemente, welche einfach dorthin kommandiert wurden. 
Wie die Arbeit in der Kommiſſion beſtellt iſt, davon zeugte die 
Angelegenheit mit der erhöhten Brotration, welche bereits am 
1. Februar zur Ausgabe gelangen ſollte, aber auch nicht am 
hinausgeſchobenen Termin erfolgte, ſo daß es kein Wunder 
war, wenn Genoſſe Nowak die Anfrage richtete, weshalb denn 
das aufgeſparte Brot nicht endlich ausgegeben wird, da er genau 
wußte, daß eine ganz beträchtliche Menge, mehrere Zentner, da⸗ 
von vorhanden ſein mußte. Nach langem Hin und Her, gelang 
es denn auch, die N des iger zu erwirken, was „sen 
am Mittwoch, den 15. Februar, geſchah. ' 
Es handelt ſich noch um einen zweiten Fall. Am Freitag, 
wurde die Saponage ausgegahlt, und zwar 
ſollte die wöchentliche Beihilfe, welche die Gemeindevertretung 
bei ihrer letzten Sitzung beſchloſen hatte, an alle Verheiratete 
und Ledige gegeben werden. Nun wurde aber durch die Kom⸗ 
miſſion den Ledigen mitgeteilt, daß fie dieſe Beihilfe nicht jede 
Woche, ſondern vierzehntägig, erhalten werden, was natürlich 
für dieſe ein ſchmerzlicher Verluſt iſt. In ihrer Not wandten 
ſich nun die ledigen Arbeitsloſen wiederum an unfere beiden 
Genoſſen und baten ſie um Hilfe, reſp. Aufklärung. Dieſe be⸗ 
gaben ſich alſo mit dem freiwillig ausgeihiedenen Kommiſſions⸗ 
mitglied Johann Domagalla zum Neczelnit, wo fie auf der bes 
ſchloſſenen Beihilfe beſtanden, bis ſchlicßlich Herr Zejer die An⸗ 
weiſung zum Zaßlen gab. fo daß nun die Ledigen. unter 22 
Jahre, 50 Groſchen und über 22 Jahre, 1 Zloty wöchentlich er⸗ 
Halten. Es war alſo um dieſe minimalen Summen nicht erſt 
ein ſolcher Kampf notwendig, aber wenn unſere Gencſſen ſich 
nicht eingeſetzt hätten, ſo würden die Arbeitsloſen, welche doch 
nicht aus Sozialiſten beſtehen, ſondern ſich aus allen Richtungen 
zuſammenſetzen, nicht zu ihrem Gelde gekommen ſein. Alſo 
fegen ſich unſere Genoſſen für alle ungerecht Leidenden ein, ohne 
Unterſchied ihrer Zugehörigkeit 


Rubnik und Amgebung 


Kaninchen, Hühner und Gänſe gestohlen. In der Ortſchaft 
Bujakow, Wielopol, Bluszczow, ſowie in der Stadt Nybnft 
wurden in der Nacht zum 20. d. Mts. 7 Stalldiebſtähle aus“ 
geführt. Den Spitzbuben fielen insgeſamt 3 Enten, 3 Naſſe 
kaninchen, 6 Gänſe und 17 Kühner in die Hände. Es wird an? 
genommen, daß die Diebſtähle von den gleichen Tätern verübt 
worden ſind. a 2.4 

‘Zwei weitere Fahrraddiebſtähle. Aus einem unverſchloſſenen 
Hauskorridor wurde zur Nachtzeit, zum Schaden des Max Piech 
aus der Ortſchaft Wloszezyc, das Herrenfahrrad, Mark 5 
„Achilles“, im Werte von 80 Zloty, geſtohlen. Ein ande 
Fahrraddiebſtahl wurde in der Ortſchaft Strbgnsta, zum Schaden 
des Polizeibeamten Paul Piecz, verübt. Es handelt ſich um da? 
Fahrrad Marke „Brennabor“, Nr. 125 421. Der Wert des Fahr? 
rades wird auf 150 Zloty beziffert. „ 
— KK — 
Schriftleitung. Johann Romwoll; für den geſamten Inh” 

u Inſerate verantwortlich: J V Neinhard Mai. Katomies? 
Verlag „Vita“ Sp. z ogr odp Druck der Kattowitzer 
drucke rei⸗ und Verlags⸗Sp.⸗Akc., Katowice 
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Bielitz, Biala und Amgegend 


Bielitz und Amgebung 


Damit man nicht in der Barbarei verſinke 

Alſo war der Aufruf begründet, der in Berlin zur Bil⸗ 
dung einer einheitlichen Front zwiſchen Sozialdemokraten 
und Kommuniſten riet; der Aufruf, den auch der Dichter 
Heinrich Mann und die Malerin Käthe Kollwitz unter⸗ 
zeichnet hatten: der Aufruf, um deſſentwillen Heinrich Mann 
und die Kollwitz über Gebot eines geiſtig kranken Nazimini⸗ 
ſters die Berliner Akademie der Künſte räumen mußten. 
And mit ie‘ letzterem Factum erſt jo recht deutlich ward, 
wie ſehr Deutſchland davon bedroht iſt, in die Barbarei zu 
verſinken. Ein Mann und eine Frau, die wie wenige ſich um 
die Verewigung des alten Glanzes des geiſtigen deutſchen 
Namens verdient gemacht haben, werden von Männern, 
deren Namen vor wenigen Tagen noch im Dunkeln lagen, 
als unwürdig geiſtiger Führerſchaft in Acht und Bann ge: 
tan! Die, die einmal antheon⸗Plätze einnehmen werden, 
dürfen nicht in der Akademie bleiben! Millionen Deutſcher 
und Nichtdeutſcher haben ſeit Jahrzehnten immer wieder 
bewundernd vor dem Werke des aufrechten, unerſchrockenen 
Geiſteskämpfers Heinrich Mann geſeſſen: Millionen haben 
immer wieder voll Dankbarkeit und Liebe zu Käthe Kollwitz 
aufgeſchaut, die mit ihrem Malſtift größere, tiefere, edlere 
Verbundenheit mit den Leiden der deutſchen Nation und der 
Menſchheitsnation ausdrückte, als es ſämtliche Knappen des 
Dritten Reichs auch nur je zu ahnen vermochten. Aber weil 
ihre Herzen für die Gequälten und Unterdrüdten ſchlugen 
und ſchlagen, weil ſie ein Reich der Freiheit und Menſchen⸗ 
würdigkeit für alle erſtrebten und erſtreben, weil fie den Un: 
tertansgeiſt bekämpfen und die Befreiung von unten auf 
kommen ſahen, weil ſie auf Deutſchlands linkem Flügel 
ſtanden, müſſen ſie die Akademie räumen, in der von itlers 


Spezialhandlung bester Strick- und Wirkwaren 
Bielsko, Zamkowa 2. 
Alle Baby-Artikel in grosser Auswahl, ohne Konkurrenz. 


Gnaden wohl nur diejenigen werden Platz nehmen und be⸗ 
halten dürfen, die auch dem größenwahnſinnigen Kaiſer von 


Gattes Gnaden genehm wären, wer in der Akademie des 
Dritten Reiches ſitzen will, der mu) ſeinen Mund nur für die 
nationalſozialiſtiſche Barbarei aufmachen — oder aber das 
Maul halten. Weſſen ganges Lebenswerk aber gegen die 
Barbarei gerichtet iſt. wer, wie Mann oder Kollwitz, mit 
jedem Feder⸗ oder Kreideſtrich dem Fortſchritt, der Kultur, 
dem wahren Aufſtieg der ganzen Nation zu dienen bemüht 
war, der wird verfemt, verbannt, geächtet. Seis drum! 
Mögen die Büttel des deutſchen Faſchismus noch je zei und 


brutal zu Werke n, der Geiſt wird erſt ben und 
um io Hründlicher Me Feſſeln der Barbar peng a 


Reue Brotpreiſe. Der Magiſtrat der Stadt Bielsko 
bringt zur allgemeinen Kenntnis, daß in den Bäckereien 
ſowie in den Geſchäftslokalen im Stadtgebiete ab 22. Febr. 
1933 nachſtehende Brotpreiſe Geltung haben: 1 8 Korn⸗ 
brot (65 Proz.) 35 Groſchen, 1 Kg. Schwarzbrot 32 Groſchen. 
Die Uebertretungen obiger Preiſe unterliegen im Sinne 
der Art. 4 und 5 der Verordnung des Präſidenten der Re⸗ 
publik Polen vom 31. 8. 1926 Dz. U. Rz. P. Nr. 91, Po 


527 einer ſtrengen Beſtrafung. 

Beim Skilaufen verunglückt. Am Montag, den 20. Fe⸗ 
bruar veranſtalteten die Gewerbeſchüler aus Bielitz auf dem 
Klimczok ein Skirennen, bei welchem der 22 Jahre alte 
Schüler Cernecki Emil aus Kamitz Nr. 233 ſo unglücklich 
zu Fall kam, daß er hierbei einen Bruch des linken Knies 
erlitt. Von ſeinen Mitſchülern wurde er mittels einem 
Schlitten nach Byſtrai geſchafft, von wo aus ihn die Ret⸗ 
tungsgeſellſchaft in das Bieliger Spital überführte. 

Samariter ⸗Maskenredoute der freiwilligen Rettungs⸗ 
geſellſchaft in Bielitz. Wie alljährlich, ſo veranſtalten die 
Samariter auch dieſes Jahr eine große Maskenredoute. 
Dieſelbe findet am Samstag, den 25. Februar 1933, um 8 
Uhr abends, in den Schießhauslokalitäten in Bielitz ſtatt. 
Ein rühriges Komitee wird für einen gemütlichen und unter⸗ 
haltſamen Abend Sorge tragen. Alle Gönner der Sa⸗ 
mariter werden zu dieſem Maskenfeſt höflichſt eingeladen. 
Der Vorverkauf beginnt am 15. Februar 1933 auf der Ret⸗ 
tungsſtation, Bieliß, Joſefsſtraße. 

Kamig. (Generalverammlung des Vereins 
Jugendl. Arbeiter.) Sonntag, den 19. Februar d Is., 
nachmittags 3 Uhr, hielt obiger Verein im Gemeindegaſt⸗ 

hauſe ſeine diesjährige ee eee ab. Der Ob⸗ 
mann begrüßte die zahlreich erſchienenen itglieder ſowie 
die Gelegierten der einzelnen Brudervereine und eröffnete 
die Verſammlung mit ſtatutenmäßiger Tagesordnung. Die 
Delegierten überbrachten die beſten Glückwünſche ihrer 
Vereine und wünſchten, daß die Beratungen von beſten Er⸗ 
folgen begleitet jein mögen. Aus den Berichten der einzel⸗ 
nen Funktionnäre erſah man, daß trotz der Kriſe im Verein 
fleißig gearbeitet wurde und nichts unverſucht gelaſſen 
wurde, den Verein auf eine höhere Stufe zu bringen. Es 
regelmäßige Geſangsſtunden abgehalten im Sommer 
mehrere Wanderungen arrangiert, mit der Veranſtaltung 
von Feſten an die Oeffentlichkeit getreten und bei einigen 
Feſten der Brudervereine. mitgewirkt. Die Berichte wurden 
befriedigend zur Kenntnis genommen. Die Kontrolle be⸗ 
richtete alles kontrolliert und in Ordnung befunden zu ha⸗ 
ben und ſtellte den Antrag dem ſcheidenden Vorſtande die 
Entlaſtung zu erteilen, welcher Antrag einſtimmig ange⸗ 
nommen wurde. Man ſchritt zum Punkt: Neuwahl, welche 
ohne Schwierigkeiten durchgeführt wurde und dürfte der 
neue Vorſtand die beſte Gewähr geben, daß auch im kommen⸗ 


wurden 


den Jahre fleißig gearbeitet werden wird. Unter Vereins⸗ 


angelegenheiten wurde über die Höhe der Mitgliedsbeiträge 
Ben PS wurden dieſelben in derſelben Höhe wie im 
Vorjahre belaſſen. Eine lebhaſte Ausſprache entſtand über 
die Handballſettion und wurde allgemein der Wunſch aus⸗ 
geſprochen, dieſelbe weiter auszubauen. Im neuen Vereins⸗ 
jahr ſoll ebenfalls verſucht werden unterſtützende Mitglieder 


— 


Teſchen und umgebung 


Bielitzer Gemeindera 


Teil müſſen 1 mit dem militäriſchen Be⸗ 
uartierungsfo gepflogen werden. Die Berufung des 
Ser Richard Lindner gegen einzelne Punkte der Bedin⸗ 
Babes unter denen ihm der Bau der Paſſage zwiſchen der 
n⸗ und der 3. Maiſtraße beim Hotel „Präſident“ ſeiner⸗ 
über Antrag des G. N. 


Die am Montag, den 20. Februar abgehaltene Ge⸗ 
meinderatsſitzung nahm einen ruhigen Verlauf, die Tages⸗ 
ordnung wurde kaſch erledigt. Vor Eingang in die Tages⸗ 
ordnung berichtete G R. Abg. Poboznuy, daß der Direktor 
der polniſchen Volks⸗ und Bürgerſchule, Herr Czeslaw 
Wojciechowski mit 1. Jänner 1933 in den dauernden 
Ruheſtand verſetzt wurde. Er hob ſeine Verdienſte um das Hönigsmann zur Klarſtellung nochmals an die Kommi ſion 
Schulweſen hervor e der Gemeinderat wolle ihm | verwiejen. G. R. Gen. Dr. Glücksmann berichtet über 
aus dieſem Anlaß den öffent ichen Dank zum Ausdruck brin⸗ uſchrift des Magiſtrats Biala mittelſt welcher der 
gen. Dieſem Antrag wurde zugeſtimmt. Ueber Antrag des 1 mitteilt, daß das Vertragsverhältnis mit dem 
G. R. Harok, im Namen der Finanzſektion, wurde aus Elektrizitätswerk am 31. 12. 1938 gelöſt wird und betont. 
Erſparungsrückſichten der vorläufige Austritt aus dem daß auch vom Bielitzer Gemeinderat zu ſagen iſt, daß dieſes 
Warſchauer Städteverband beſchloſſen. G. R Si mach o Verhältnis auch von demſelben am 31. 12. 1938 gelöit ſein 
wich berichtet, daß eine Wechſelſchuld von 395 000 Zloty, | wird. Ueber Auftrag des Handelsminiſteriums in Warſchau 
welche zum Ausbau der Talſperre bei der Bank Goſpo⸗ berichtet die Wojewodſchaft, daß die anläßlich des Licht⸗ 
darstwa krajowego aufgenommen wurde, fällig geworden ſtreiks angeſuchte 5 nicht eingeſetzt 
iſt. Dieſe Schuld wurde unter der Bedingung prolongiert, | werden kann, weil das bezügliche Geſetz vom 15. Juli 1920 
daß eine Rate von 50 000 Zloty abgezahlt wird. Dieſen in Schleſien keine Geltung habe. Hierbei bemerkt Herr 
Betrag hat die Wojewodſchaft aus dem Wirtſchaftsfonds | Bürgermeiſter Kobiela, daß er ſich in dieſer Angelegenheit 
gegen eine 3 von 4 Prozent vorgeſtreckt und er⸗ ſelbſt an das C nicht gewendet, ſondern 
ſucht der Referent um die nachträgliche Genehmigung für die über Erſuchen der am Lichtſtreik beteiligten Korporationen 
Aufnahme dieſes Kredits. Bei dieſer Gelegenheit hebt | bei der Wojewodschaft als Vermittler interveniert hat. Dr. 
G. R. Poboznuy die Gewogenheit des Referenten der Selbſt⸗ Glüdsmann fagt, er habe keine Kritik geübt und wolle nur 
verwaltung in der Wojewodſchaft, Herrn Dworzanski, feſtſtellen, daß Bielitz dasſelbe getan hat, wie Biala, daß die 
hervor und erſucht der Gemeinderat wolle dieſem Herrn | Beziehung eine gleiche iſt und dem Magiſtrat keine Vor⸗ 


ſeinen Dank ausſprechen. Beide Anträge wurden ange: würfe werden können. G. R. Pobozuy berichtet, daß 
nommen. 5 RE mit der Ueberſiedlung der deutſchen Schulklaſſen von der 

Ueber Antrag des G. R. Proch wurde die Bauplatz⸗ Zennerbergſchule in die Schule am Kirchplatz auch die Lehr⸗ 
ſteuer und über Antrag des G. R. Bogaczewski die [mittel dorthin übertragen wurden und hat deshalb die dort 
Gebäudeſteuer für das Budgetjahr 1983/34 in der bisherigen befindliche polniſche Schule keine Lehrmittel. Er beantragt 
Höhe beſchloſſen. Die Bielitzer Handelskammer hat gegen dieſe Angelegenheit der Kommiſſion zu überweiſen. Der 


Bürgermeiſter erklärt, daß er ſich in dieſer Angelegenheit an 
den Schulinſpektor gewendet hat und wartet nun auf Ant⸗ 
wort. G. RN. Harok fragt, warum die elektriſche Bahn den 
Autobusverkehr zwiſchen Biale Bahnhof und der Infanterie⸗ 


die Bemeſſung der Gebäudeſteuer rekuriert. Laut Bericht 
des G. R. Gen. Dziki, hat die Wojewodſchaft entſchieden, 
daß dieſe Steuer von jenen Lokalen, die an Private ver⸗ 
mietet ſind, zu bezahlen iſt und nur die von der Handels⸗ 


kammer jelbit benützten Lokale von der Steuer frei bleiben. kaſerne eingeſtellt hat und meint, daß dadurch das Monopol⸗ 
Der Rekurs der Handelskammer wurde daher ewieſen. recht, welches dieſe Geſellſchaft beſitzt mißbraucht wird. Wenn 
Desgleichen wurde der Rekurs der Frau Louiſe Stefan ab⸗ die Geſellſchaft den Verkehr nicht aufrechterhalten will, ſo 
ewieſen. Die koſtenloſe Uebernahme der Gehwege bei der | möge man anderen die Konzeſſion erteilen. Die Linie ſei 
ealität der Eva Hankus und jener der Anna Bruckner zu teuer, der a wird nicht eingehalten und das 
durch die Gemeinde wurde beſchloſſen igen vom elektriſchen Wagen in den Autobus und um⸗ 


Er erſucht hier Ordnung zu 
er verſpricht bei der Eelektrizitäts⸗ 
Nachdem die Tagesordnung 
die öffentliche 


gekehrt iſt nicht möglich. 
ſchaffen. Der Bürgermei 
geſellſchaft zu intervenieren. 
erſchöpft war, ſchloß der Bürgermeiſter 
Sitzung. 


Die Parzellierung der Gründe der Ernſt Grunewalds 
Erben und der Franz und Sophie Prohaczek wurde gegen 
koſtenloſe Ueberlaſſung der Straßengründe an die Gemeinde 
genehmigt. Die Parzellierung der Gründe des Herrn Joſef 
Krieger wurde nur zum Teile bewilligt, über den reſtlichen 


Das Bauamt gibt bekannt, daß es Vorſchläge an 
die Wojewodschaft wegen Arbeitsbeſchaffung für Arbeitsloſe er⸗ 
ſtattet habe, die Vorſchläge aber infolge Geldmangels nicht 
realiſtert werden können. — Auf die Interpellation des G. N. 
Fiala, warum die Arbeiten im hieſigen Poſtamte nicht durch 
Teſchner Firmen und durch Teſchner Arbeiter gemacht werden, 
berichtet der Magiſtratsdirettor, daß laut erhaltener Information 
die Poſtdirektion einen Teſchner Baumeiſter zum Offertſtellen 
eingeladen habe; da dieſer ſich aber an der Offerte nicht betei⸗ 
ligte, ſo wurde angenommen, daß die Teſchner Baumeiſter für 
die Vergebung dieſer Arbeit kein Intereſſe haben. (Anm. d. 
Red.: Wenn die Poſtdirektion die Baumeiſtergenoſſenſchaft zum 
Offertlegen aufgefordert hätte, wären ſicherlich Offerten einge⸗ 
laufen). — Nachdem noch einige kleine Geſuche erledigt wurden. 
ſchloß der Vorſitzende die Sitzung mit dem Bemerken, daß der 
Bürgermeiſter Dr. Michejda ſeit drei Tagen in Warſchau wegen 
der Teſchner Sparkaſſe weile. 


für den Verein zu werben. Alle Arbeitereltern ſollten da⸗ | beſchloſſen. — 
für ſorgen, daß ihre Kinder Mitglieder des Vereins Ju⸗ 
gendlicher Arbeiter werden, damit ſie nicht in anderen Ver⸗ 
einen zu Gegnern ihrer eigenen Intereſſen erzogen werden. 
Vegan des Liedes „Brüder zur Sonne“ wurde die 
Verſammlung mit einem „Freundſchaft“ geſchloſſen. 


Vobret regt ſich. Unter dem Vorſitz des in Teſchen am⸗ 
tierenden Vizebürgermeiſters Gabriſch jand am Montag eine Ge⸗ 
meinderatsſitzung ſtatt, in welcher folgende Beſchlüſſe gefaßt 
wurden: Die Waſſerbezugsberechtigten des Tyrrabaches haben 
nach langwierigen Verhandlungen mit der gemeinſamen Waſſer⸗ 
kommiſſion ein Uebereinkommen getroffen, laut welchem den Be⸗ 
zugsberechtigten eine Mehrzahlung zuerkannt wurde. Dieſe Be⸗ 
günſtigung wurde nun von den verjammelten Stadträten ge⸗ 
billigt. — Das ſtädt. Bauamt berichtet, daß der Ausbau der 
Teichſtraße zur Bobreker Kapelle bezw. zur dortigen Ziegelei eine 
Summe von 160 000 Zloty verſchlingen würde. Außerdem ver⸗ 
langen die Bewohner der Bielitzer Straße, deren Häuſer in 
Bobrek liegen, die Einführung der Waſſerleitung, was mit 
einem Koſtenaufwande von ungefähr 13 000 Zloty verbunden 
wäre. Dieſe Ausgaben werden vorläufig nicht bewilligt und der 
Budgetlommiſſion zur Beratung überwieſen. Wie man ſieht, 
wächſt langſam der Appetit des neuen Stadtteiles. Der Bürger⸗ 
meiſter Gabriſch referiert über einen günſtigen Kauf der Ton⸗ 
filmapparate, die eine Poſener Firma dem früheren Pächter des 
ſtädt. Kinos geliefert habe. Nach langen Verhandlungen iſt es 
gelungen den Kaufpreis mit 7800 Zloty feſtzuſetzen. Der Kauf 
der Apparate um dieſen Betrag wurde mit 4 gegen 2 Stimmen 


Frauen⸗Erwerbsarbeit. 
Von je hundert der weiblichen Bevölkerung waren nach 
einer reichsdeutſchen Statiſtik im Jahre 1931 erwerbstätig in 
Deutſchland 356; Litauen 67,2, Spanien 9,4; Rußland 
532; Griechenland 13,6; Lettland 53,0; USA. 178: 
Eſtland 48,9; Niederlande 18,3; Polen 45,1; Dänemark 24,8; 
Frankreich 375; England 25,5. Allerdings wird der Ver⸗ 
gleiswert ſolcher internationaler Statistiken ſtark beeinträch⸗ 
ligt durch die Tatſache, daß die Statiſtiken unter ſehr ver⸗ 
ſchiedenartigen Umſtänden zuſtande gekommen find. Haupt⸗ 
berufliche Erwerbsarbeit der Frau iſt durchaus kein ganz 
eindeutiger Begriff. Das zeigte ſich ſchon zum Beiſpiel in 
den rein deutſchen Berufszählungen, bei denen die landwirt⸗ 
ſchaftliche Frauenarbeit zu verſchiedenen Zeiten ſtatiſtiſch ſehr 
verſchieden erfaßt wurde. Immerhin iſt aber ſicher die Er⸗ 
werbsarbeit der Frauen in Rußland und den Randſtaaten 
die Ausnahme darſtellt. 


Ländern Spanien und Griechenland 


„Wo die Pflicht ruft!“ 


Feſtakademie. Am Sonntag, den 26. Februar veran⸗ 
ſtaltet die O. K. R. der P. P. S. in Biala, aus Anlaß 
des 40 jährigen Beſtehens der polniſch⸗ſozialiſtiſchen Partei, 
im 10 Uhr vormittags im Saale des Hotels „Schwarzer 
Adler“ in Biala eine Feſtakademie mit reichhaltigem Pro⸗ 
gramm. Die Genoſſen werden hiermit zur Teilnahme ein⸗ 
geladen. | . 

Arbeiter⸗Abſtinenten Bielitz. Am Mitt . d. 
Mts. findet um 6 Uhr abends im Vieliger Arbe lerbem 
(Kinderfreundezimmer) die Generalperſammlung des Ar⸗ 
beiter⸗Abſtinentenbundes in Bielitz mit ſtatutenmäßiger Ta: 
gesordnung ſtatt. Gäſte find herzlich willkommen. 

Achtung Mitglieder des Verbandes der Metallarbeiter 
in Polen, Detsgruppe Bielsto. Die Generalverſammlung 
der Metallarbeiter Ortsgruppe Bielitz, findet am 26. Febr 
um 9 Uhr im großen Arbeiterheimſaal in Bielitz jtatt und 
ergeht hiermit an alle organilierten Metallarbeiter vor 
Bielitz⸗Biala und Umgebung die Einladung zur Genera 
verſammlung beſtimmt und pünktlich zu erſcheinen. 

unmammmmaummaum 
Cokale, in welchen 


Geno n Euer Kampforgan der 


„Volkswille“ aufliegt und verlangt denſelben! 
| Aunuunumumun IHN N m! HIN numme mum 


Be) 


Einſt und jetzt 

Die Franzoſen ſtreilen jetzt gegen die Steuererhöhungen. So⸗ 

„ der deutſche Michel durch die Steuerſchraube ausge⸗ 

preßt wurde, um Reparationen zu zahlen, haben ſie dieſem Spiel 
wohlgefällig zugeſehen. 


mnmnmammunmmunmmnunmmamummunnnnnum ; 
Beſuchet nur 
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ebenſo häufig und regelmäßig, wie fie in den füdeuropäifhen 1 


Die Bundesgeneralverſammlung des Reichsbanners 
Links: Der wiedergewählte Bundesführer Höltermann bei feiner Anſprache auf der großen Kundgebung des Reichsbanners im Berliner Luſtgarten. — Rechts: Die neue B. ü. des 
Reichsbanners. Höltermann (Mitte), der erſte Bundesführer und Hofmann (rechts), der bisherige Gauführer in Chemnitz, der zum zweiten Bundesführer gewählt wurde. — Das Reichs⸗ 
banner Schwarz⸗Rot⸗Gold hielt feine diesjährige Bundesverſammlung in der Reichshauptſtadt ab, bei der auch die Wahl des neuen Präſtdiums vorgenommen wurde. Den Abſchluß bildete 
eine gewaltige Kundgebung im Luſtgarten, an der neben den Reichsbanner⸗Formationen viele Zehntauſende der werktätigen Bevölkerung teilnahmen. 


Rundiuni 


Kattowitz und Warſchau. 
Donnerstag, den 23. Februar. 


f 12,10: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 12,35: Schulkonzert. 14: 


Maſchiniſten und Heizer. 
Bezirksgeneralverſammlung. 
Der Bezirksvorſtand beruft nach Paragraph 3 Abſ. f. des 
Bezirksſtatuts für Sonntag, den 26. Februar, vorm. 9% Uhr, 
nach dem Zentralhotel Kattowitz, die diesjährige Bezirksgeneral⸗ 


nach Königshütte, Volkshaus, die fällige Generalverſammlung 
ein. Tagesordnung: 1. Berichte: a) des Bevollmächtigten. b) des 
Kaſſierers, c) der Reviſoren. 2. Allgemeine Aussprache und Ent» 
laſtung des Vorſtandes. 3. Neuwahl der Bezirksverwaltung. 
4. Anträge. An der Generalverſammlung nehmen teil: die 
engere und erweiterte Bezirksleitung, der jeweilige ehrenamtliche 


Pauſe. 15,25: Nachrichten 15,35: Blick in Frauenzeit⸗ verſammlung ein. Die Tagesordnung lautet: Bevollmächtigte und Kaſſierer der örtlichen Verwaltungen, ferner 
ſchriften. 15,50: Mufitaliihes a 16,10: Vortrag. 1. Wahl der Verſammlungsleitung. die Delegierten die nach dem Punkt 6 des Ferner für 
16,25: Franzöſiſche Unterrichtsſtunde, 6,40: Vortra 6 17 2. Verleſen des Protokolls von der letzten Bezirksgeneral⸗ | Polniſch⸗Oberſchleſten örtlich zu wählen find, 

Leichte uſik. 17,40: Vortrag. 18: Vortr 18,25: Leichte verſammlung. Die Bezirksleitung für Polniſch⸗Oberſchleſten. 


Muſik. 19: Sport⸗Feuilleton. 19,15: Verſchiedenes. 20,15: 
Oper von Roſſini. In der Pauſe: Sport und Preſſe. 23,35: 
Tanzmuſik. 
Breslau und Gleiwitz. 
Donnerstag, den 23. Februar. 


3. Referat: Wirtſchaftliche Umwälzungen. 

4. Berichte des Bezirksleiters und der Repiſoren. 

5. Diskuſſion. 

6. Wahlen zum Bezirksvorſtand (Beiſitzer, Reviſoren, Bes 


Eichenau. (Bergbauinduſtriearbeiterverband.) 
Am Sonntag, den 26. Februar, nachmittags um 3 Uhr, findet im 
Lokal Koniarek die fällige Mitgliederverſammlung ſtatt. 

Bismarckhütte⸗Schwientochlowitz. (Ortsausſchuß.] Am 
23. d. Mts., nachmittags 6 Uhr, findet bei Ludwig, ulica Kra⸗ 


FRE ; I 8 1 un. ſchwerdekommiſſion). kowska, die fällige Ge 1 | 1 des Orts⸗ 
0,10: Schulfunk. 11,30: Für die Landwirtſchaft. 1150: wer 85 owska, die fällige Generalverſammlung des Orts 

5 0 tt. PT Sarnen Verke ee ER Das 7. Anträge und Verſchiedenes. ausſchuſſes Bismarckhütte⸗Schwientochlowitz ſtatt. Alte und neue 
Buch des Tages. 16,10: Vierhändige Hausmufif. 16,90: An dieſer Bezirkstagung nehmen die Bezirtsdelegierten teil, Delegierte werden gebeten, pünktlich zu erſcheinen. 


$Die herzlichften 


Konzert aus Königsberg. 17,30: Zweiter landw. Preis⸗ 
bericht; anſchl.: Kinderfunk. 17,50: Stunde der Muſik. 18,20: 
Der Zeitdienſt berichtet. 18,35: Stunde der Arbeit. 19: 
Schallplatten. 20: Die Kunſt in ſchleſiſchen Heimatmuſeen. 
20,30: Zu Tanz und Unterhaltung. 22,10: Zeit, Wetter, 
Tagesnachrichten, Sport 22,30: Zehn Minuten Arbeiter⸗ 
Eſperanto. 22,40: Landjugend — Ländliche Art und Sitte. 


Beriammiungstalender 


fb D. S. A. P. und Arbeiterwohlfahrt. 
Groß⸗Kattowitz. Am Donnerstag, den 23. Februar, abends 
um 7 Uhr, findet im Saale des Zentralhotels die diesjährige 
Generalverſammlung ſtatt. Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt. 
Referent: Genoſſe Kowoll. 
Königshütte. Am Freitag, 


den 24. Februar, abends um 


7.30 Uhr, findet im Büfettzimmer des Volkshauſes eine Mit⸗ 
gliederverſammlung ſtatt. 


kein Zutritt. 
Re⸗ 


Ohne Mitgliedsbuch 
Um vollzähliges und pünktliches Erſcheinen wird gebeten. 
ferent: Genoſſe Gorny. 


Deutſcher Sozialiſtiſcher Jugendbund in Polen. 


im Volkshaus, Königshütte, die Generalverſammlung des hieſi⸗ 
gen Bezirks ſtatt. Pünktliches Erſcheinen aller Delegierten tt 
erwünſcht. Mitgliedsbuch legitimiert! Referent: Genoſſe Kowoll. 


Glückwünfche 
zum 30. Geburtstage. 


entbieten dem Genossen 


und Sangesbruder 


König Mathias 


der politische Wahlverein „Vorwärts“ 
und der A.G.V. „Gleichheit“ Altbielitz. 


Für BIERE, WEINE 
SPIRITUOSEN 
FRUCHTSÄFTE 


@ „VITA« NAKLAD DRUKARSKI 


Zumselbſtanfertigen 
und Bemalen von 


ſowie auch die erſten Vorſitzenden und erſten Kaſſierer der Orts⸗ 
gruppen. 
Mitgliedsbücher ſind unbedingt mitzubringen. 


Wochenplan der S. J. P. Katowice. 
Mittwoch, den 22. Februar: Sprechchorprobe. 5 
Donnerstag, den 23. Februar: Schachlehrkurſus, Parteiver⸗ 

ſammlung. 
Freitag, den 24. Februar: Lichtbildervortrag. 
Sonntag, den 26. Februar: Heimabend. 


Wochenprogramm der D. S. J. P. Königshütte. 

Mittwoch, den 22. Februar: Vortrag B. f. A. 

Donnerstag, den 28. Februar: Sprechchorprobe. 

Freitag, den 24. Februar: Arbeitsgemeinſchaft. 

Sonnabend, den 25. Februar: Wochenendkurſus. 

Sonntag, den 26. Februar: Bezirkskonferenz 9 Uhr früh, 
abends Leimabend. 


Monatsplan der D. S. J. P. Schwientochlowitz. 
Freitag, den 24. Februar: Sprechchorbrobe und Geſang. 


Punkt 6 des Bezirksſtatuts für Polniſch⸗Oberſchleſien, beruft die 
Ortsverwaltung für den Bezirk Polniſch⸗Oberſchleſien mit dem 
Sitz in Königshütte, für den 26. Februar, vormittags 9 Uhr 


in verschiedenen Stanzmustern und 
Papiersorten. Ausführung in in- 
u. Mehrfarbendruck, Man verlange 
Druckmuster und Vertreterbesuch 


KATOWICE. UL.KOSCIUSZKI 29 


Justiz-Reform? 


| 
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Lipine. (Freie Gewerkſchaften.] Am Sonntag, den 
26. Februar d. Is., vorm. 10 Uhr, findet im Saale des Herrn 
Machon, Lipine, eine Verſammlung für die Mitglieder der Freien 
Gewerkſchaften ſtatt, zu der auch Mitglieder von Chropaczom und 
Schwientochlowitz gebeten werden, zu erſcheinen. Referent Sefm⸗ 
abgeordneter Gen. Dr. Glücksmann. Ohne Mitgliedsbuch 
kein Zutritt. N i ui 

Koſtuchna. (Freie Gemwe rt ſchaften ) Am Sonntag, 
den 26. Februar, um 4 Uhr nachmittags, findet im Lokal Krauie 
eine gemeinſame Verſammlung der Deutſchen Freien Gewerk⸗ 
ſchaften und des Polniſchen Zentralverbandes ſtatt, in welcher 
die Stellungnahme zur diesjährigen Betriebsrätewahl erfolgt 
Alle Kollegen haben mit Mitgliedsbuch zu erſcheinen. 


Mitteilungen des Bundes für Arbeiterbildung 


Königshütte. Am Mittwoch, den 22. Februar, abends um 
7 Uhr, Vortrag, über das Thema „Der Pazifismus“ Referent: 
Genoſſe Buchwald. 

Schleſiengrube. Am Donnerstag, den 23. Februar, nachmit⸗ 
tags um 5 Uhr, im Lolal Ganſinietz, ulica Bytomska, Vortrag. 
Referent: Genoſſe Buchwald. 

Lipine. Am Donnerstag, den 23. Februar, abends um 6 Uhr, 


i Deutſcher Metallarbeiterverband Bezirk Polniſch⸗Oberſchle⸗ im Lokal Machon, ulica Roleja, Vortrag. Referent: Genoſſe Dr. 
8 Bezirk Oberſchleſien. ſien. (Bezirksgeneralverſammlung.) Laut Statut Bloch. 
3 Am Sonntag, den 26. Februar, vormittags um 9 Uhr, findet | des Deutſchen Metallarbeiterverbandes Paragraph 33 ſowie Königshütte. Am Sonntag, den 26. Februar, nachmittags 


3 Uhr, findet ein Vortrag ſtatt. Zahlreiches Erſcheinen, auch der 
Gewerkſchaftler, iſt dringend erwünſcht. Referent: Genoſſe Dr. 
Glücksmann. 


enk 


in latelnis eher Schrift, 
Erich Kästner, Der 35. Mei 


\ VVV 
Emil und die Detektive . . 21. 6.60 I 
Pünktchen und Anton . . . 24. 9.90 


Lofting, Doktor Dolittle und seine Tiere 


1. Dr. Dolittle und seine Tiere — 2. Dr. Dolittles 
schwimmende Insel — 3. Dr. Dolitties Zirkus 
4. Or. Dolittles Tieroper — 5. Dr. Dolittles Postamt — 
6. Dr. Dolittles Zoo — 7. Dr, Dolittles größte Reise 


8. Dr, Dolittle auf dem Mond 
jeder Band zl. 990 ee 
A. Milne, Pu der Bär... 2 2.2 2222. 2.770 ee 
Reisen mit Dr. Ueberall ... 2.2.2.2... 24. 990 
300000 km pro Sek. mit Dr. Ueberall. . .. . zi. 9.90 
Lotte Hansen, Schofför Weber und sein Freund 2ʃ. 5,50 


SOEBEN ERSCHIEN: 
ERNST OTTWALT 


Denn sie wissen, 
was sie tun 


Ein deutscher. Justizroman 


ec 7 


Lampen⸗ 
ſchirmen 


empfehlen wir 


Stoff⸗Malſtifte 
Stoff⸗Deckfarbe 
Stoff⸗Laſurfarbe 


Unentbehrlich für das Verständnis 
der Wirtschaftskrisist 
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